
FR
EI
G
ER

IC
H
T

U
N
SE

R

# 3 | HERBST 2022



Werden Sie zu unseren  
Bilderreportern!

Damit auch die kommenden Aus-
gaben von „Unser Freigericht/Un-
ser Hasselroth“ zum Schaufenster 
für die Kunst und Kultur der Regi-
on werden, möchten wir Sie um 
Ihre Mitwirkung bitten. Gesucht 
wird das nächste Titelbild. Das 
kann die Aufnahme eines bekann-
ten Wahrzeichens oder aber ein 
Schnappschuss Ihres ganz persön-
lichen Lieblingsortes sein. Wichtig 
ist, dass aus dem Motiv, das wir 
unter allen Einsendungen auswäh-
len, Heimatverbundenheit spricht. 
Das wird auch stets unser An-
spruch an ein Heft aus der Region 
für die Region bleiben. Schicken 
Sie uns Ihre schönsten Motive aus 
Ihrer Heimatgemeinde (in einer 
Auflösung ab 1 MB) per E-Mail an 
key-account@gnz.de.Freigericht-Altenmittlau



UNSER FREIGERICHTLLiebe Leserinnen und Leser,

zum dritten Mal präsentiert sich das 
Magazin „Unser Freigericht“ und wie-
der gibt es eine bunte Palette an schö-
nen, nachdenklichen und interessan-
ten Themen. Der Sommer ist vorbei, 
die Tage werden kürzer – eine gute 
Gelegenheit, das Magazin in die Hand 
zu nehmen und sich abzulenken, zu 
informieren und zu genießen. Schön, 
dass in diesem Sommer wieder zahl-
reiche Veranstaltungen stattfinden 
und Vereine ihre Turniere, Konzerte 
und anderen Aktivitäten durchführen 
konnten. Auch die Sommerlichen Mu-
siktage Hof Trages waren wieder gut 
besucht - alle haben sich über gesell-
schaftliches Leben und soziale Kon-
takte gefreut. Begegnungen mit ande-
ren Menschen sind und bleiben 
unverzichtbar und gehören einfach 
dazu. Trotzdem sind natürlich Vorsicht 
und entsprechendes Handeln ange-
bracht, wenn die Corona-Lage dies 
erfordert.

Auf einen besonderen Erfolg kann der 
ohnehin sehr erfolgreiche Musikver-
ein Viktoria Altenmittlau zurückbli-
cken. Zum wiederholten Mal hat er 
am Weltmusikwettbewerb (WMC) 
teilgenommen, der alle vier Jahre im 
niederländischen Kerkrade ausgetra-
gen wird, und in der 2. Kategorie eine 
Goldmedaille mit einer hohen Bewer-
tung erzielt. Damit hat die Jury die Er-
gebnisse der intensiven Probenarbeit 
über viele Monate und die auch in der 
Pandemie fortgesetzte Vereinsarbeit 
honoriert. 

Ein prominenter Freigerichter hatte in 
diesem Jahr einen besonderen Ge-
burtstag: Vor 150 Jahren wurde in 
Somborn Dr. Christian Schreiber ge-
boren, der Bischof in Meißen und spä-
ter erster katholischer Bischof von 
Berlin wurde. Nach ihm ist die Grund-
schule in Somborn benannt, und auch 
die Bürgermedaille der Gemeinde 
Freigericht trägt seinen Namen. Mit 
einer Gedenkveranstaltung und ei-
nem Festgottesdienst, den der derzei-
tige Berliner Erzbischof zelebrierte, 
wurde an Christian Schreiber erinnert.

Die Gemeinde Freigericht hat nun 
zum ersten Mal die Ehrenbürgerwür-
de verliehen. Ausgezeichnet wurde 
Michel Bacconnier, seit 45 Jahren Bür-
germeister der Partnergemeinde 
Saint-Quentin-Fallavier. Über viele 
Jahrzehnte hat er sich um die Ver-
schwisterung der beiden Gemeinden 
intensiv gekümmert und sich höchste 
Verdienste erworben. Er hat die 
Freundschaft zwischen beiden Kom-
munen gepflegt und gefördert und 
dadurch einen wichtigen Beitrag zur 
Völkerverständigung geleistet. Mit 
der höchsten Auszeichnung der Ge-
meinde Freigericht ehrt die Gemeinde 
das Lebenswerk eines wahren Freun-
des Freigerichts.

Nach wir vor beschäftigt uns das 
furchtbare Kriegsgeschehen in der 
Ukraine. Nach wie vor kommen Men-
schen nach Freigericht, die unsere Hil-

fe benötigen und die aus verschiede-
nen Kriegs- und Krisengebieten dieser 
Welt zu uns fliehen. Viele Freigerich-
terinnen und Freigerichter haben be-
reits geholfen und kümmern sich mit 
viel Hingabe um die Neuankömmlin-
ge. Ihnen danke ich dafür ganz herz-
lich und freue mich über ihren selbst-
losen Einsatz. Vor allem Wohnraum 
wird weiterhin dringend benötigt, um 
Kriegsvertriebene und Geflüchtete 
unterzubringen. 

Liebe Leserinnen und Leser, der im-
mer stärker spürbare Klimawandel, 
der Krieg in der Ukraine, die Energie-
krise und die Inflation stellen uns vor 
große Herausforderungen. Ich wün-
sche uns allen, dass wir diese gemein-
sam meistern können und dabei Mut, 
Zuversicht und Hoffnung behalten. 
Kommen Sie gut durch diese Zeit – 
bleiben Sie bitte gesund.

Ihr
Dr. Albrecht Eitz
Bürgermeister der Gemeinde 
Freigericht



Herzlich willkommen in 
Deutschland und in Frei-
gericht“ – zurzeit leben in 

Freigericht über 300 Personen, 
die aus den Krisengebieten in aller 
Welt in Deutschland Schutz su-
chen. Davon stammen 120 Kriegs-
vertriebene (Stand 07.09.2022) 
aus der Ukraine. Was die Möglich-
keiten der menschenwürdigen 
Unterbringung verschärfen wird, 
ist nicht nur die ohnehin ange-
spannte Lage auf dem Wohnungs-
markt, sondern die erwarteten 
Zuweisungen von Kriegsvertrie-
benen aus der Ukraine bis Jahres-
ende, was bis zu 30 Personen pro 
Monat bedeutet, die ein Zuhause 
im Gemeindegebiet benötigen. 
Zusätzlich ist die Gemeinde Frei-
gericht weiterhin verpflichtet, 
auch Geflüchtete aus anderen Tei-
len der Welt aufzunehmen.

Wohnraum  
dringend gesucht

Bürgermeister Dr. Albrecht Eitz 
bedankt sich bei den Wohnungs-
anbietern, die bereits Ukrainerin-
nen und Ukrainer aufgenommen 
haben. Aber, um alle Geflüchte-
ten unterzubringen, die der Ge-
meinde zugewiesen werden, steht 

neben den von privat angemiete-
ten Wohnungen und den vorhan-
denen, belegten gemeindeeigene 
Wohnungen nur noch eine Cont-
aineranlage als Gemeinschaftsun-
terkunft zur Verfügung. Um Miss-
verständnissen vorzubeugen: 
Hier geht es nicht um eine beson-
ders komfortable Unterbringung. 
In den Wohncontainern stehen 
den Bewohnern ein Zimmer, das 
mit anderen geteilt werden muss, 
sowie eine Gemeinschaftsküche 
und gemeinschaftlich genutzte 
sanitäre Anlagen zur Verfügung. 
Auch in den Wohnungen steht 
der Komfort nicht im Vorder-
grund – hier kann im Bedarfsfall 
sehr eng belegt werden. 
Leider sind die Kapazitäten der 
Gemeinde Freigericht, was die 
Unterbringung von Geflüchteten 
und Kriegsvertriebenen angeht, 
nahezu erschöpft. Die Gemeinde 
Freigericht sucht daher dringend 
Wohnungen zur Anmietung, um 
zumindest Familien mit Kindern, 
die aus Kriegs- und Krisengebie-
ten kommen, ein sicheres Wohn- 
umfeld bieten zu können. 
Bürgermeister Dr. Eitz bittet da-
her alle, die Wohnraum in Freige-
richt vermieten oder solchen der-
zeit leer stehen haben, diesen der 

Gemeinde Freigericht zur Anmie-
tung anzubieten. „Bisher haben 
wir mit der Unterbringung von 
Geflüchteten in gemeindeeige-
nen oder angemieteten Wohnun-
gen sehr gute Erfahrungen ge-

macht. Besonders für die Kinder 
ist es wichtig, auch mal einen 
Platz für sich zu haben – das ist 
leider bei der Unterbringung im 
Wohncontainer nicht möglich“, so 
Bürgermeister Eitz. „Vertragspart-

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. bis Sa.  9.00 – 13.00 Uhr,

Mo., Di., Do., Fr. 14.30 – 18.30 Uhr

Die Teilnehmer des ersten Treffens Mitte Mai für Kriegsvertriebene 
aus der Ukraine. Pfarrer Christoph Rödig (rechts hinten) und Bürger-
meister Dr. Albrecht Eitz (links hinten) begrüßen alle. 	 Foto: Selz

Auto-Breidenstein e.K.

Karlstraße 18
63579 Freigericht

• Reparatur aller Fabrikate

• TÜV

• Abgasuntersuchung

• An- und Verkauf

• Reifenservice

• Unfallinstandsetzung

Telefon (0 60 55) 38 75
Fax (0 60 55) 93 95 01

Öffnungszeiten: Mo.- Do. 8 -12, 13 -17 Uhr, Fr. 8 -13 Uhr

Inh. Oliver Sauer

FFreigericht heißt ukrainische 
Flüchtlinge willkommen

Wohnungen zur Anmietung gesucht,  
Ukrainetreff mittwochs geöffnet
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ner ist bei einer Anmietung im-
mer die Gemeinde Freigericht, 
potenzielle Vermieter haben so in 
allen Belangen nur einen An-
sprechpartner und auch die Miet-
zahlungen kommen direkt von 
der Gemeinde.“ Vermieter, die 
bereit sind, ihre Wohnungen an 
die Gemeinde Freigericht zur Un-
terbringung von Geflüchteten zu 
vermieten, können sich bei der für 
die Migrationsarbeit zuständige 
Sachbearbeiterin Simone Pletka 
unter der Telefonnummer 06055 
916-339 oder via E-Mail an simo-
ne.pletka@freigericht.de über die 
weiteren Abläufe und Vorgehens-
weisen informieren.

„Raum der Begegnung“

Haben die ukrainischen Kriegsver-
triebenen ein Zuhause gefunden, 
heißt es erneut: „Herzlich willkom-
men in Deutschland und in Freige-
richt“ – gemeinsam mit Pfarrer 
Christoph Rödig öffnete Bürger-
meister Dr. Albrecht Eitz im Mai im 
Sturmiushaus den „Raum der Be-
gegnung“. Die Freigerichter Kir-
chengemeinden und die Gemeinde 
Freigericht hatten im Frühjahr di-
verse Möglichkeiten geprüft, wie 
und wo Treffpunkte für Menschen 
aus der Ukraine, die sich zurzeit in 
Freigericht aufhalten, organisiert 
werden können – und wurden mit 
den Räumlichkeiten des Sturmius-

hauses fündig. Seit Mai 2022 stellt 
die Somborner Kirchengemeinde 
St. Anna somit jeden Mittwoch in 
der Zeit von 9 bis 11.30 Uhr Räum-
lichkeiten im Sturmiushaus zur Ver-
fügung. Hier haben – unterstützt 
von ehrenamtlichen Kräften – Kin-
derbetreuungsgruppen, Gesprächs-
kreise oder zwanglose Treffen für 
die nächste Zeit ein Zuhause gefun-
den. Neben verschiedenen Ange-
boten wird auch ein Deutschkurs 
angeboten. Bürgermeister Dr. Alb-
recht Eitz bedankt sich, dass Kir-
chengemeinde und politische Ge-
meinde hierbei Hand in Hand 
gehen und im engen Dialog kurz-
fristig dieses Angebot geschaffen 
haben. Sein Dank gilt allen ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern. 

Friedenstreffen

„Wir brauchen geschützte Räume, 
um wieder etwas Ruhe und Nor-
malität für die Menschen aus der 

Ukraine bieten zu können. Herzli-
chen Dank auch für alle anderen 
Formen der Unterstützung – von 
Geld- und Sachspenden über 
Sprachkursangebote bis zur Fahr-
radreparatur. Vielen Dank für die 
großartige Hilfe und die gelebte 
Solidarität!“ Er wirbt auch um eine 
Teilnahme der Freigerichter Bürge-
rinnen und Bürgern an den wö-
chentlichen Friedenstreffen auf 
dem Rathausplatz, um der ukraini-
schen Bevölkerung zu signalisie-
ren, dass sie in Freigericht nicht 
vergessen wird. Die Mahnwachen 
finden immer dienstags um 18 Uhr 
statt. Interessierte Ukrainerinnen 
und Ukrainer sowie Freigerichte-
rinnen und Freigerichter, die bereit 
sind, die Aktivitäten ehrenamtlich 
zu unterstützen, können sich bei 
der Gemeinde Freigericht gerne 
bei Frau Pletka melden. Die Ge-
meinde Freigericht stellt dann die 
entsprechenden Kontakte her bzw. 
vermittelt die Angebote.

Mahnwache auf dem Rathaus-
platz in Freigericht
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Die Bernbacher „KlangFab-

rik“ ist aus dem Bedürfnis 
entstanden, einen Raum 

für die Bevölkerung zu schaffen, 
der zum einen der Kultur des 
Chorsingens neue Möglichkeiten 
bietet. Aber auch, um einen Treff-
punkt der Kommunikation zu 
schaffen. Denn die Dörfer brau-
chen Räume, in denen Begegnun-
gen stattfinden können. Nachdem 
der Bernbacher Männerchor Har-
monie vor nunmehr fast zwei Jah-
ren die „KlangFabrik“ bezogen hat, 
können die Mannen um den Vor-
sitzenden Daniel Adam nun eine 
erste Bilanz ziehen. Gerade in Zei-
ten von Corona wurde für alle 
deutlicher spürbar – es werden 
analoge Orte der Kultur und Bil-
dung gebraucht, der Begegnung 
und des Austauschs. Nicht nur für 
die individuelle Lebensqualität, 
auch für das gesellschaftliche Le-
ben sind Orte des Austauschs und 
des gesellschaftlichen Diskurses 
im öffentlichen Raum nicht durch 
digitale Lösungen ersetzbar. Sol-
che sogenannten „dritten Orte“ – 
Ausgleichsorte zu Familie und Be-
ruf – sind besonders auf dem Land 
von zentraler Bedeutung. Traditio-
nell waren Gasthof, Dorfladen so-
wie Bäckerei oder Metzgerei Orte 
der informellen Zusammenkunft 

und des Informationsaustauschs, 
des „Dorffunks“. Häufig sind diese 
Räume jedoch bedroht oder 
schon längst geschlossen.
Obwohl die Pandemie das Leben 
aller in den vergangenen Monaten 
erheblich beeinflusst hat, so ist es 
doch gelungen, Stück für Stück, 
wieder etwas wie Normalität auf 

den Weg zu bringen. Durch Räum-
lichkeiten wie die „KlangFabrik“ 
entstehen neue Chancen und Per-
spektiven für den ländlichen 
Raum und damit auch für die 
Kommunen. Es geht in Zukunft 
darum, vor Ort vorhandene Stär-
ken zu stärken und neue zu entwi-
ckeln. Weltoffenheit, Kreativität, 
vernetztes Denken und kulturelle 
Diversität werden nicht nur in den 
Städten gelebt. Auch in ländlichen 
Gebieten führt die Verschieden-
heit der Lebensstile zur Nachfrage 
nach alternativen Wohn- und Ar-
beitsmöglichkeiten. Und nach 
Räumlichkeiten, in denen Begeg-
nung möglich ist.

Viele Möglichkeiten unter 
einem Dach

Das Angebot der Bernbacher 
„KlangFabrik“ ist vielfältig, bietet 
aber noch viele weitere Möglich-

keiten. So gehören Beamer, Lein-
wand und freies WLAN im gesam-
ten Haus zur Grundausstattung. 
Neben den wöchentlichen Proben 
der Bernbacher Chöre Harmonie 
und des Kirchenchores Cäcilia 
wurde inzwischen auch eine Krab-
belgruppe gegründet, die den Pro-
benraum dienstagvormittags 
nutzt. An jedem Freitagabend öff-
net die „KlangFabrik“ ihre Pforten 
für einen netten Plausch zum Wo-
chenausklang. Weiterhin finden 
verschiedene Feiern zu allen mög-
lichen Anlässen wie Hochzeiten, 
Geburtstagen, Taufen oder Kom-
munion sowie Tanzveranstaltun-
gen in der „KlangFabrik“ statt. 
„Viele Trauernde treffen sich bei 
uns zum Tröster, auch für Beerdi-
gungen aus den Nachbargemein-
den. Das ist ganz wichtig für die 
Hinterbliebenen, dass es einen 
Ort des Treffens nach der Bestat-
tung gibt“, so Günter Adam vom 

Günther Mazurowski
PhysiotheraPeut

Physiotherapie
osteopathie

alte hauptstraße 54
63579 Freigericht
tel.: 06055-3227 

Mobil: 0170-2153974
e-Mail: guenther@mazurowski.deVi
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Räume für Austausch  
und Begegnung   

Seit zwei Jahren gibt es nun die „KlangFabrik“ in Bernbach
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Vorstandsteam des Bernbacher 
Männerchores. „Es ist uns ganz 
wichtig zu sagen, dass wir die 
Räumlichkeiten für alle Bürger öff-
nen und nicht nur für unsere Mit-
glieder.“ Und Bedarf nach Aus-
tausch und Kommunikation ist da 
und die Lust nach Heimat und 
Nachbarschaft wächst. Das spü-
ren die Mannen um Günter Adam 
immer mehr, und Anfragen nach 
Veranstaltungen in der „KlangFab-
rik“ stiegen in den vergangenen 
Monaten, wie der Verein bestä-
tigt. Natürlich werden dafür im-

mer wieder Bürger gesucht, die 
sich ehrenamtlich engagieren, und 
die müssen nicht zwangsläufig 
Mitglied in der Harmonie sein, wie 
das am Beispiel der Krabbelgrup-
pe oder des Salsaabends auch 
praktiziert wird. Wichtig ist, dass 
es unterschiedliche Angebote gibt 
und geben kann, die das Dorfle-
ben bereichern.

Interessierte willkommen

Günter Adam weist auch auf zwei 
Probleme hin, für die die Verant-

wortlichen noch keine Lösung ge-
funden haben. „Wenn es wie in 
diesem Sommer sehr heiß ist, ist 
es nicht so angenehm in unseren 
Räumlichkeiten, auch wenn wir 
mit großen Ventilatoren und Ja-
lousien versuchen, das etwas er-
träglicher zu gestalten. Und da die 
Räumlichkeiten im ersten Oberge-
schoss sind, sind sie leider auch 
nicht barrierefrei zu erreichen, 
was schon von vielen Interessen-
ten bedauert wurde“, teilt Adam 
mit. Aktuell arbeiten die Männer 
der Harmonie an der Dämmung 

im Dachgeschoss, um die Tempe-
raturen in den Räumlichkeiten et-
was zu reduzieren. Denn eine Kli-
maanlage für das gesamte 
Gebäude würde einen mittleren 
fünfstelligen Betrag kosten. Und 
das können sich die Sänger nicht 
leisten. Wer an der „KlangFabrik“ 
oder an Begegnung interessiert 
ist, kann gerne einfach einmal an 
einem Mittwoch- oder Freitag-
abend kommen.

Fotos: GV Harmonie 1879 
Bernbach e.V.

Wir führen folgende Gerüstarbeiten für Privatkunden, 
Industrie und das Baugewerbe aus:

Rollgerüst
Fassadengerüst
Hängegerüst

Wetterschutzdach
Gerüstverkleidung

Fahrgerüst
Dachschutzgerüst

Baustellensicherung  
(Bauzäune etc.)

und vieles mehr...

ARENS GERÜSTBAU & VERLEIH
Somborner Straße 3, 63579 FREIGERICHT

Tel: +49 (0) 6055 899044 • Mobil: +49 (0) 176 17555000
www.geruestbau-arens.de • E-Mail: info@geruestbau-arens.de

E-Bikes
Große Auswahl

vor Ort 
Probefahrt möglich!

Focus · orbea · Victoria
conway · KalKhoFF

Partner zahlreicher 
Leasinganbieter:

Jobrad · eurorad
biKeleasing u.v.m.

Dienstag bis Freitag
9.30 bis 13.00 Uhr 
15.00 bis 18.30 Uhr

Mittwochnachmittag  
geschlossen

Samstag
9.30 bis 13.30 Uhr

Barbarossastraße 3
Freigericht-Somborn
Tel.: 0 60 55/57 91
Genske.Kai@gmx.de

In der „KlangFabrik“ soll 
die Kultur ein Zuhause erhalten.
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Einstimmig beschloss die Ge-

meindevertretung Freige-
richt, Michel Bacconnier, 

dem langjährigen Bürgermeister 
der Partnerkommune Saint-Quen-
tin-Fallavier, das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen. Dieses ist die höchs-
te Auszeichnung der Gemeinde 
und bedarf eines Beschlusses der 
Gemeindevertretung. Bürger-
meister Dr. Albrecht Eitz, der im 
Auftrag aller Fraktionen den ge-
meinsamen Antrag vortrug, freute 
sich, dass dieser Beschluss in die-
sem Jahr am französischen Natio-
nalfeiertag erging und damit für 
den Geehrten von ganz besonde-
rer Bedeutung sei. In der „Richtli-
nie über Ehrungen und Auszeich-
nungen“ heißt es, dass „die 
Verleihung des Ehrenbürgerrech-
tes in einer besonderen öffentli-
chen Feierstunde der Gemeinde-
vertretung unter Aushändigung 
der Urkunde“ erfolgen solle. Diese 
besondere öffentliche Feierstun-
de wurde nach Saint-Quentin-Fal-
lavier verlegt. In diesem Sommer 
fuhren Waldemar Gogel, stellver-
tretender Vorsitzender der Ge-
meindevertretung, Dr. Jelena Hof-
mann vom Vorstand des Komitees 
für Europäische Verständigung 
und Bürgermeister Dr. Albrecht 
Eitz zu einem besonderen Besuch 
nach Saint-Quentin-Fallavier. 

Feierstunde  
in der Partnerstadt

Hervorragend organisiert durch 
das dortige Partnerschaftskomitee 
und Rathausmitarbeiterinnen wur-
de Michel Bacconnier im Juli von 
der Zeremonie überrascht: Rund 
50 Mitglieder der Familie, Mitglie-
der des Partnerschaftskomitees, 
drei Bürgermeisterkollegen aus der 
Umgebung und die Vizepräsiden-
tin des Departements Isère waren 
Zeugen der feierlichen Urkunden-
übergabe im Rathaus von 

Saint-Quentin-Fallavier. Der wun-
derschön dekorierte Sitzungssaal 
bot den passenden Rahmen für die 
besondere Auszeichnung. Bürger-
meister Dr. Eitz würdige die lang-
jährigen Verdienste Michel Bac-
conniers, der seit 1977 
Bürgermeister in Saint-Quen-
tin-Fallavier ist und an unzähligen 
Austauschaktivitäten teilgenom-
men hat, unter anderem mit fol-
genden Worten: „Über viele Jahr-
zehnte hast Du Dich um die 
Verschwisterung der beiden Ge-
meinden intensiv gekümmert und 
Dir höchste Verdienste erworben. 
Du hast die Freundschaft zwischen 
beiden Kommunen gepflegt und 
gefördert und dadurch einen wich-
tigen Beitrag zur Völkerverständi-
gung geleistet. Mit der höchsten 
Auszeichnung der Gemeinde Frei-
gericht ehrt die Gemeinde das Le-
benswerk eines wahren Freundes 
Freigerichts.“ Er überbrachte herz-
liche Grüße vom Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung Hugo Klein, 
vom Komitee und von zahlreichen 
Freigerichterinnen und Freigerich-
tern, die Michel Bacconnier ken-
nen und sich mit ihm freuen. Mi-

chel Bacconnier war sehr berührt 
von der Ehrung und bedankte sich 
herzlich für die Auszeichnung. 
Dass er diese von seinen Freundin-

nen und Freunden aus Freigericht 
erhielt, bedeutete ihm sehr viel. Er 
sendete herzliche Grüße nach Frei-
gericht und freute sich schon sehr 
auf die Jugendbegegnung, die in 
wenige Tage später in Saint-Quen-
tin-Fallavier stattfand. Gerade in 
den Zeiten der großen Herausfor-
derungen durch Krieg und Klima-
wandel, sei es besonders wichtig, 
sich zu kennen und zu vertrauen, 
da die großen Probleme nur ge-
meinsam gelöst werden könnten. 

Gemeinde Freigericht

Ein neuer Ehrenbürger für Freigericht   
Michel Bacconnier aus französischer Partnerkommune geehrt

Freigerichts Bürgermeister Dr. Eitz würdigte in einer Feierstunde die Verdienste von Michel Bacconnier um 
die deutsch-französische Partnerschaft und überreichte ihm während einer Zeremonie in der Partnerstadt 
die Ehrenurkunde.

Ihr Raumausstatter

Karlstraße 6 | 63579 Freigericht-Somborn
Telefon: 0 60 55 - 12 11 | www.raumausstattung-schmitt.de

Karlstraße 6
63579 Freigericht-Somborn
Telefon: 0 60 55 - 12 11
www.raumausstattung-schmitt.de

IhrFachmannfürObjekte

Sonnen- & Insektenschutz | Tapeten
Gardinen | Polstern | Bodenbeläge

Ihr Polster-Pro� 

Sonnen- & Insektenschutz | Tapeten
Gardinen | Polstern | Bodenbeläge
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BAUSTOFF-FACHHANDEL | TROCKENBAU-FACHHANDEL

Ihr Spezialist für Heizung 
und Klimatechnik

Brönner Baustoffe KG | Auf der Wehrweide 6 | 63579 Freigericht

In unserem Gartencenter finden Sie  
eine große Auswahl an Pflanzen für  

jeden Bereich. Überzeugen Sie sich selbst. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8 –19 Uhr, 
Samstag 8 –17 Uhr

129.00

Gas-Heizgerät HGO 4200/2 BFT Pro
bis zu 4200 W Leistung,
inklusive Standard-Druckregler Typ 694,
Art.-Nr:45482032
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Stromerzeuger
Einhell TC-PG 35/E5
4-Takt-Motor 2,8 kW,
Tankvolumen: 15 l Benzin,
Art.-Nr:46064280 349.00

CASAYA
Mini-Heizer
Für Steckdose, IA 500 W,
Überhitzungsschutz, 
LED-Anzeige,
Art.-Nr: 45777605

24.99
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Vor fünf Jahren ist die Idee 

auf dem Bernbacher 
Pfarrfest entstanden, den 

Bau einer Krankenstation im Ki-
baale Distrikt in Uganda zu un-
terstützen. Die Fertigstellung des 
Projektes ist ein Herzensanliegen 
von Pfarrer Patrick Kasaija, der 
seit 2013 für die Gemeinden St. 
Bartholomäus Bernbach und St. 
Markus Altenmittlau zuständig 
ist. Um die noch erforderlichen 
Mittel für den Ausbau der Kran-
kenstation zu akquirieren und das 
gesamte Vorhaben mit einer soli-
den Basis auszustatten, haben 
junge Leute aus der Pfarrgemein-
de St. Bartholomäus Bernbach 
den Förderverein „Healthcare for 
Kitaba“ e.V. gegründet. Die sechs 
jungen Bernbacher, ehemalige 
Messdiener, die dem Pfarrer ver-
sprachen zu helfen, sind auch bei 
der Fördervereinsgründung in die 
Vorstandsarbeit mit eingestiegen 
und stellen mit Ann-Christin Aul 
die 2. Vorsitzende sowie mit ih-
rem Mann Benedikt Aul und ih-
rem Bruder Johannes Hacker 
auch zwei Beisitzer.  Vorsitzende 
des Vereins ist Silvia Trageser. 
Seit der Gründung des Förder-
vereins wird dieser durch zahlrei-
che Spender, Firmen, die kfd 
Bernbach, Gemeindemitglieder 

aus Bernbach und Altenmittlau 
sowie die Batschka-Stiftung un-
terstützt.

 Solaranlage sichert Strom

 „Wenn die Elektro- und Wasser-
installationen Anfang September 
fertig sind, kann die Krankenstati-
on in Kitaba/Uganda noch in die-
sem Jahr eröffnet werden“, hatte 
Ann-Christin Aul noch vor einigen 
Monaten den zweiten Arbeitsein-

satz in diesem Jahr in Kitaba ange-
kündigt. Was natürlich eine enor-
me Hilfe für das Projekt darstellt, 
ist die Tatsache, dass Ehemann 
Benedikt und Bruder Johannes 
beide gelernte Elektro- und Was-
serinstallateure sind. Und so kam 
diese fachliche Hilfe auch im Au-
gust 2022 in Kitaba zum Einsatz, 
um das abzuschließen, was vor 
fünf Jahren auf dem Bernbacher 
Pfarrfest entstanden ist. Mit von 
der Partie waren neben 

Ann-Christin Aul und deren Bru-
der Johannes auch diesmal Pfar-
rer Patrick Kasaija und Patrick 
Lenz. Bereits im Mai 2022 waren 
die 29-jährige Ann-Christin und 
Benedikt Aul sowie Johannes Ha-
cker mit Pfarrer Kasaija nach 
Uganda geflogen, um die Arbei-
ten nach der coronabedingten 
Zwangspause wieder aufzuneh-
men. „Eigentlich war alles anders 
geplant, Ende des Jahres 2019 
wurde ein Container voll mit Ma-

Eine Krankenstation für Kitaba
„Healthcare for Kitaba“:  
Junge Bernbacher helfen vor Ort in Uganda

K. Sauerbrei Gebäudereinigung GmbH 
Dieselstraße 11 | 63579 Freigericht-Somborn
E-Mail: info@sauerbrei-service.de | www.sauerbrei-service.de
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Fassadenreinigung • Glas- und Rahmenreinigung • Baureinigung • Unterhaltsreinigung
Industriereinigung • Teppich-Shampoonierung • PVC- und Lino-Versiegelung • Jalousienreinigung

Spezial-Leistungen: Graffitientfernung • Tatortreinigung • Glas-Nanoversiegelung • Wintergarten- 
reinigung • Hofpflasterreinigung • Dachrinnenreinigung • Hecken- und Rasenschnitt

REINIGUNGS- 

KRÄFTE 

(m/w/d) gesucht

Teilzeit oder Minijob

+
AUSZU- 

BILDENDE

Ann-Christin Aul (links) mit fleißigen Helfern und Johannes Hacker (2. v. r.) und Benedikt Aul (rechts)
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terial und zahlreichen Sachspen-
den nach Uganda verschifft, im 
Sommer 2020 sollte die Kranken-
station eröffnet werden“, so Aul. 
Doch die jungen Menschen konn-
ten den Container erst im Mai 
dieses Jahres öffnen. „Wir wuss-
ten nicht, was uns erwartet und 
ob die Solaranlage und die Akkus 

die lange Lagerung überlebt hat-
ten.“ Umso größer war die Freude, 
dass die Akkus noch funktionsfä-
hig waren und die Solaranlage, die 
die Stromversorgung in der Kran-
kenstation sicherstellen soll, nun 
installiert werden konnte. Ledig-
lich der Laptop hatte seinen Geist 
aufgegeben und ein Solarmodul 

musste bereits am Zoll zur Quali-
tätskontrolle und kam nicht mehr 
zurück.  

Reger Austausch 

In der Krankenstation lebt bereits 
ein Hausmeister mit seiner Fami-
lie. „Pfarrer Kasaija hat ihm ein 

Handy als Lohnausgleich besorgt, 
seit Mai hat er uns über 700 Bilder 
geschickt, die dokumentieren, 
was gerade in der Krankenstation 
passiert.“  Noch in diesem Früh-
jahr wurden Fliesen gelegt, es 
wurde verputzt und gestrichen 
und um den Brunnen wird ein 
Haus gebaut, damit die Pumpe 

         Wir freuen uns auf Sie !

Hofmetzgerei Denk
Querstraße 5 · 63579 Freigericht-Somborn · ☎ 0 6055-62 57
Unser Hofladen ist montags bis freitags von 8.30 – 12.30 Uhr

und von 14.00 – 18.00 Uhr (mittwochs nur vormittags) 
sowie samstags von 8.00 – 12.30 Uhr geöffnet.

Einkaufen auf dem Bauernhof

Unsere Schweine halten 
wir artgerecht auf Stroh

Montage der Solaranlage auf dem Container.
Das erste Mal fließendes Wasser.

„DIE ZUKUNFT DES HEIZENS –
WÄRMEBEREITSTELLUNG NEU

DENKEN“

FOLGE UNS AUCH BEI
FACEBOOK

UND INSTAGRAM

www.energie-stammtisch-freigericht.de

Do. 27.10.2022 um 20.00 Uhr
Bürgerhaus in Staden
Parkstraße 2, 61197 Florstadt
(weitere Vorträge in Vorbereitung)

ESF Zukunft.Heizen

zukunft.heizen



Hanauer Straße 65 · 63579 Freigericht-Somborn 
Tel. (0 60 55) 90 73 40 · Fax 9 07 34 19
info@gabor-ft.de · www.gabor-ft.de

Jetzt bis zu 20%
staatl. KFW-Förderung

sichern!

Mustermann | Musterstraße 1
12345 Musterstadt | 0123 1246787 | www.mustermann.de

… ist Abenteuerspielplatz und Ruheoase. Die Kälte bleibt draußen
dank SYNEGO und wir sparen Energie. Und Sie?
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mit SYNEGO
Fenstern…

Rufen Sie uns an!  

0 60 55 27 27

• Krankenfahrten für alle Kassen
• Flughafentransfer (auch im Großraumtaxi)

• Schülerbeförderungen
• Fahrten aller Art

Taxi und Mietwagen Bettina Poth
Ihr zuverlässiges Unternehmen im Freigericht

nicht geklaut wird. Viele Hürden 
mussten in der Vergangenheit ge-
nommen werden. So musste im 
Frühjahr der Arbeitseinsatz auf-
grund von drastisch gestiegenen 
Flugpreisen um einige Wochen 
verschoben werden. Die Flugti-
ckets wurden erstmal aus der ei-
genen Tasche bezahlt und das 
Geld dann nach und nach vom 
Förderverein zurückerstattet, 
wenn wieder Geld auf dem Konto 
war.  Auch die Fliesen sind deut-
lich teurer geworden als geplant, 

sodass noch 15.000 Euro mehr 
benötigt wurden. „Wir wollen, 
dass die Krankenstation möglichst 
schnell eröffnet wird, denn die 
Menschen vor Ort müssen derzeit 
40 bis 50 Kilometer zum nächsten 
Arzt laufen oder fahren“, so die 
jungen Leute, die gerade den 
jüngsten Arbeitseinsatz im  Au-
gust erfolgreich beendet haben. 
Vom ersten Tag an wurde auf der 
Baustelle kräftig Hand angelegt. 
Die Photovoltaik-Anlage ist nun 
fertiggestellt und konnte in Be-

trieb genommen werden. Auch 
die Wasser-Solaranlage läuft, so-
dass die Duschen über warmes 
Wasser verfügen. Das Ganze wur-
de natürlich auch von neugierigen 
Kinderaugen begleitet. Jetzt kon-
zentriert sich alles darauf, dass die 
Krankenstation Mitte/Ende No-
vember eröffnet werden kann. Bis 
dahin muss lediglich noch der Ein-
gangsbereich fertig gestrichen 
und kleinere Arbeiten erledigt 
werden. „Wir werden wahrschein-
lich dieses Jahr nicht mehr nach 

Kitaba fliegen, aber alles von hier 
aus begleiten“, sagt Ann-Christin, 
die jetzt wie alle am Projekt Betei-
ligten darauf hofft, dass noch eini-
ge Spenden eingehen, die für die 
Einrichtung der Krankenstation 
benötigt werden. Man brauche 
zum Beispiel eine Labor-Ausstat-
tung für die Blutuntersuchungen. 
Dank der Malteser habe man dies-
mal auch schon Krankenbetten 
aus dem Container entladen kön-
nen. 

Fotos: privat

Trinkwasserbrunnen für die Anwohner

Carportbauer  
mit Deutschlandmütze

Wer mehr über das Projekt 
erfahren möchte, kann sich 
unter www.kitaba-health.de 
informieren. 

Wer etwas spenden möchte, 
kann einen Beitrag auf 
folgendes Konto überweisen: 

Förderverein Healthcare 
for Kitaba e.V, 
DE11 5066 1639 0004 1847 42, 
GENODEF1LSR. 

Natürlich werden auch 
Spendenquittungen ausgestellt.
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WARUM WIR DIE 80ER LIEBEN

OPTIK SEHSTERN GmbH · Hanauer Landstraße 14 · 63579 Freigericht-Neuses
Telefon (0 60 55) 8 48 24 · Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9-13 Uhr
und 14-18 Uhr · Samstag von 9-14 Uhr

www.optik-sehstern.de
facebook.com/augenoptiksehstern

Kann man das Lebensgefühl eines
Jahrzehnts konservieren?

Manuel Hualde von Optik
Sehstern sieht das so:
„Meine Mitarbeiter und ich
haben ihre Kindheit oder
Jugend in den 80ern und
frühe 90er Jahren gehabt.
Bei Firmenmeetings und
gemeinsamen Essen wurde

g ell abendfüllend in Erinnerun-
gen geschwelgt. Über die Musik, die Filme
oder das Lebensgefühl von damals ganz

allgemein. Ein Grund für uns,
auch bei der täglichen Arbeit
ein Stück Nostalgie in unsere
Ladenräume zu integrieren.“

Deshalb ist es kein Zufall,
dass man bei Optik Sehstern
so ganz nebenbei „Kult-
objekte“ aus den 80er Jahren
entdeckt. Der Zauberwürfel
im Kinderbereich oder eine
große Auswahl an original
YPS-Heften.

Und niemand sollte sich
wundern, wenn er beim

Beratungsgespräch zum Wasser auch
eine Ahoi-Brause bekommt ;-)

„Die 80er vermitteln uns noch immer ein
gutes Lebensgefühl. Gerade in den heuti-
gen unsicheren Zeiten erinnern wir uns
immer wieder gerne zurück. Sicherlich war
damals auch nicht alles besser, aber beim
Blick zurück verwandelt sich doch vieles in
ein Stück nostalgischer und liebgewonne-
ner Erinnerung. Auch der lang anhaltende
Trend an Retro-Brillen ist ein Zeichen
dafür“, ist sich der Optiker sicher.

Übrigens: Optik Sehstern veröf-
fentlicht auf seiner Facebook Seite
und Homepage jede Woche einen
kleinen Video-Clip zum Thema:
„Wer erinnert sich?“ – In den einminüti-
gen Spots zum Schmunzeln und Mitraten
kommen nicht nur Nostalgiker auf ihre
Kosten.

Das Augenoptik-Team vom
Sehstern ist überzeugt: „Das Leben
ist schön. Man muss es nur durch
die richtige Brille sehen…“

Optik Sehstern freut sich auf euren Besuch

da ganz schn
EEEEgggggaaaaalll oobb ZZaaaauberwürfel….

wööchentliich jede Menge Nostalgie.

Y

U

………oooodeerr dieee Urrzeitkrebse. Auf derSSSSeeeeehstttteeern HHommepage gibt eswwööööcchh tlii



B
Bischof Dr. Christian Schrei-

ber, der aus Somborn 
stammte, hätte im August 

seinen 150. Geburtstag gefeiert. 
Dieses Jubiläum nahm die Kir-
chengemeinde St. Anna zum An-
lass, an den großen Sohn Som-
borns zu erinnern und seiner zu 
gedenken. Dazu war zu einer aka-
demischen Feier in den Saal des 
Sturmiushauses eingeladen wor-
den. Mit Martin Trageser und Ra-
phael Streb erinnerten zwei Refe-
renten an Bischof Dr. Schreibers 
Leben und referierten über sein 
theologisches Wirken. Schreiber 
wurde in Somborn als ältester 
Sohn von August und Elisabeth 
Schreiber geboren. August 
Schreiber war neben seiner 
selbstständigen Tätigkeit als 
Schreinermeister auch in Sachen 
Kultur aktiv. Er gründete den Ge-
sangverein Cäcilia und war des-
sen erster Chorleiter. Trotz her-
vorragender Schulnoten seines 
Sohnes Christian war der Besuch 
einer höheren Schule aus finanzi-
ellen Gründen nicht möglich. Der 
damalige Kaplan Dr. Fischer nahm 
sich Christian an und bereitete 
ihn auf die Abiturprüfung und 
den späteren Besuch des Pries-
terseminars vor. Später wurde ein 
Abiturient im Bistum Fulda ge-

sucht, der sein Studium auf dem 
Collegium Germanicum in Rom 
fortsetzen wollte. Nach seiner 
Priesterweihe promovierte Chris-
tian Schreiber zum Doktor der 
Philosophie und Theologie. Nach 
seiner Rückkehr aus Rom wurde 
er zum Subregens berufen. Kurz 
danach wurde er Regens und da-
mit Leiter des Priesterseminars, 
dem er insgesamt 22 Jahre vor-
stand.

Ein Leben im Dienst der 
katholischen Kirche

Die Neugründung des Bistums 
Meißen brachte es mit sich, dass 
Dr. Christian Schreiber in die en-
gere Wahl als Aufbauer des Bis-
tums kam. Er übernahm nach sei-
ner Bischofsweihe offiziell die 
Leitung. Unter großer Beteiligung 
der Bevölkerung wurde er in 
Somborn willkommen geheißen. 
Das Bistum in Meißen forderte 
ihn sehr, dennoch knüpfte Schrei-
ber alsbald Kontakte zum damali-
gen Ministerpräsidenten und ins 
Kultusministerium. Er richtete ein 
Vollgymnasium in Dresden ein, 
sorgte mit vielen Vorträgen bei 
einer USA-Reise für die finanziel-
len Mittel. Im August 1929 zeich-
nete sich die Gründung eines Bis-

tums in Berlin ab, wofür nach 
Meinung der Kurie in Rom ein 
tatkräftiger und weitblickender 
Oberhirte gesucht wurde. Einmal 
mehr fiel die Wahl auf Dr. Schrei-
ber. Zunächst arbeitete er als Ad-
ministrator, er machte sich an die 
Arbeit in Berlin Auch hier knüpfte 
er schnell Kontakte. Das Arbeits- 
pensum bekam Schreibers Ge-
sundheitszustand nicht gut, so-
dass er nach ärztlichem Rat kür-
zertreten sollte. An diese Order 
hielt er sich jedoch nicht. Er starb 
am 1. September 1933 nach ei-
nem übervollen Leben, das er 
gänzlich in den Dienst der katho-
lischen Kirche gestellt hatte.

Priesterweihe in Rom

Raphael Streb wusste über das 
theologische Wirken von Dr. 
Schreiber zu berichten. Im Jahr 
1552 hatte Papst Julius III. das 
Collegium Germanicum gegrün-
det. Es sollten endlich die syste-
mischen Missstände der Priester-
ausbildung beseitigt werden. Die 
zu Beginn aufgetretenen Schwie-
rigkeiten, besonders in finanziel-
ler Hinsicht, konnten dank des 
engagierten Einsatzes von Ignati-
us von Loyola und seiner Gefähr-
ten überwunden werden. In die-

sem Zusammenhang entstanden 
die Seminartracht und die roten 
Talare der Kardinäle. Wahrschein-
lich sprach Dr. Schreiber deshalb 
von den „Ragazzi rossi“ oder den 
„roten Brüdern“ in seinen Brief-
kontakten. Das Collegium Ger-
manicum brachte viele hohe 
geistliche Amtsträger hervor. 
Und ein Blick in die Lebensläufe 
vieler aktuell amtierender Bischö-
fe, Weihbischöfe, Generalvikare 
und Theologieprofessoren bestä-
tigt dies. Schreiber hatte das Col-
legium von 1892 bis 1898 be-
sucht und in Rom seine Weihen 
als Priester bekommen. Bei der 
Institution „Collegium Germani-
cum“ handelte es sich um ein 
stark jesuitisch geprägtes religiö-
ses Zentrum. Romtreue und fest 

Bischof Dr. Christian Schreiber: Ein Leben 
im Dienst der katholischen Kirche  

Somborns berühmter Sohn wäre 150 Jahre alt geworden

Mit unserer Hilfe wird Ihre Tafel zu einem stilvollen  
Erlebnis, denn ein schön gedeckter Tisch hinterlässt 

den ersten Eindruck für das Wohlbefinden Ihrer Gäste.

Telefon 0 60 55 - 93 35 50
www.mook-mietservice.de

Barbarossastraße 20 | 63579 Freigericht-Somborn

Mook Mietservice
Gläser – Geschirr – Spülmaschinen

Mit unserer Hilfe wird Ihre Tafel zu einem stilvollen Erlebnis,
denn ein schön gedeckter Tisch hinterlässt den ersten Eindruck

für das Wohlbefinden Ihrer Gäste.

Telefon 06055-933550
www.mook-mietservice.de

Barbarossastraße 20 | 63579 Freigericht-Somborn

Containerdienst

Erd- u. Abbrucharbeiten

Trageser GmbH

Kopernikusstraße 22

63579 Freigericht - Altenmittlau

Tel. 0 60 55 / 23 72 Fax 22 72

Trageser GmbH
Kopernikusstraße 22 
63579 Freigericht-Altenmittlau
Tel. 0 60 55/ 23 72 • Fax 22 72
info@trageser-gmbh.de

Pflasterarbeiten
Erd- u. Abbrucharbeiten
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im Glauben stehende Priester 
galt es auch aus Sicht von Dr. 
Schreiber heranzuziehen. Diese 
sollten in ihrer Heimat eine se-
gensreiche Wirkung entfalten. 
Hoher Wert wurde auf die Kir-
chenmusik gelegt, die er beson-
ders pflegte.

Beschäftigung mit  
der sozialen Frage

Streb relativierte in seinen Aus-
führungen auch Behauptungen 
über das Verhältnis Schreibers 
zur NSDAP und dem Regime, das 
jener klar verurteilt hatte. In sei-
ner Zeit als Professor in Fulda war 
er unweit in einem Dorf seelsor-
gerisch tätig, saß lange im Beicht-
stuhl und verstand dies alles als 
eine Aufrechterhaltung zur Basis 
der Kirchengemeinden. Wegen 
seiner innerlichen Jesus-Fröm-
migkeit hätte durchaus der Ein-
druck gewonnen werden können, 
Schreiber sei ein stiller und ver-
kniffener Geselle gewesen. Dem 
widersprechen jedoch nahezu 

alle Briefe, die er nach Rom ge-
schrieben hat. Der Geist der Hei-
terkeit kam nie zu kurz. Dr. Chris-
tian Schreiber beschäftigte sich 

aber auch mit der sozialen Frage. 
Der Not der Arbeiter war er wie 
den Problemen der Landbevölke-
rung gleichermaßen zugewandt. 

Reformen, unter anderem des 
Choralgesangs, lehnte er ab und 
verfolgte stattdessen das traditi-
onelle Priesterbild.

Autohaus Koch GmbH
Freigericht-Somborn • Raiffeisenstraße 5
06055-91500 • www.toyota-koch.de
Freigericht-Somborn  •  Raiff eisenstraße 5 

Besuchen Sie uns!Autohaus Koch GmbH Besuchen Sie uns!

Neu- und Gebrauchtwagen
Karosserie- und Lackservice
Reifen- und Räder-Service
Finanzierung & Leasing
Original Ersatzteile
Autoglas Service

Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!

  Reifen- und Räder-Service

Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!

Wo man Sie noch
persönlich kennt!

  Neu- und Gebrauchtwagen  Neu- und Gebrauchtwagen
Erleben Sie Service und Herzlichkeit:

DER SERVICE MACHT‘S
Seit über 40 Jahren Ihr Toyota VertragshändlerSeit über 40 Jahren Ihr Toyota Vertragshändler



Aufregende Monate liegen 
hinter Jennifer Harenburg, 
1. Vorsitzende des Musik-

vereins Viktoria Altenmittlau, und 
ihrem Vorstandsteam. Ende Juli 
errangen die Freigerichter den bis-
lang größten internationalen Er-
folg in der 125-jährigen Geschich-
te des Musikvereins. Nach ihrem 
souveränen Auftritt beim World 
Music Contest 2022 in Kerkrade, 
Niederlande, kehrte das Sinfoni-
sche Blasorchester mit Gold im 
Gepäck in die Freigerichter Hei-
mat zurück. Bei der sechsten Teil-
nahme am Konzertwettbewerb 
der Blasorchester in der zweiten 
Division erhielten die Freigerich-

ter mit ihrem Dirigenten Oliver 
Nickel aufgrund der hervorragen-
den Punktzahl von über 90 erst-
mals das Prädikat „Gold mit Aus-
zeichnung“. Außerdem sicherten 
sich die 70 Musiker, die mit dem 
Doppeldecker-Bus in die Nieder-
lande gereist waren, einen hervor-
ragenden dritten Platz. Unter an-
derem waren sie mit dem 
Pasodoble „Para Viktoria“ ange-
treten, den Manuel Bernal Nieto 
speziell für den Verein und seinen 
Dirigenten geschrieben hatte. 
Nach diesem Sensationserfolg 
bleibt dem Verein mit seinem akti-
ven und engagierten Vorstand 
nicht allzu viel Zeit zum Luftholen. 

Ein Fest zum Jubiläum

Das nächste Großereignis wartet 
bereits um die Ecke. Das aufgrund 
von Corona verschobene Jubilä-
umsfest zum 125-jährigen Beste-
hen will organisiert werden. Davor 
steht am 17. Dezember, 19.30 Uhr, 
noch ein Jubiläumskonzert in der 
Freigericht-Halle an. „Das Konzert 
wird einen festlichen Touch haben 
mit einem deutsch-amerikani-
schen Programm“, kündigt Jennifer 
Harenburg an. Sie und Vorstands-
kollegin Anna Gesierich, die sich 
innerhalb des Vorstands zum ei-
nen seit 2020 um den Ins-
tagram-Account und zum anderen 

um die Jugendarbeit kümmert, 
sind beide im und mit dem Verein 
groß geworden. Der Vater von 
Anna war langjähriger Vereinsvor-
sitzender und Jennifer Harenburg 
hat ihrerseits, wie ihre Vorstands-
kollegin auch, bereits im Alter von 
acht Jahren mit dem Klarinette 
spielen angefangen. Da war es für 
beide Frauen auch ein logischer 
Schritt, bereits als Jugendliche im 
erweiterten Vorstand mitzuarbei-
ten. „Meine erste Funktion hatte 
ich als Notenwartin inne“, entsinnt 
sich Anna, die im Moment ein 
Lehramtsstudium mit den Schwer-
punkten Musik und Erdkunde ab-
solviert. Wie sie bestätigt, gebe es 
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auch noch weitere Vereinsmitglie-
der, die diese Leidenschaft zur Mu-
sik auch weiter in ihr berufliches 
Leben tragen. Beide Frauen schät-
zen den familiären Charakter des 
Vereins, der über die Jahre erhal-
ten geblieben ist. Dafür habe unter 
anderem der verstorbene Ehren-
vorsitzende Bernhard Betz ge-
sorgt, sind sich beide Frauen einig. 
Betz habe noch eine weitere Tradi-
tion eingeführt. Wenn es mit dem 
Verein auf Tour gehe, dann lasse 
man sich schon im Bus 
Fleischwurst oder Pfefferbeißer 
schmecken. „Für die Vegetarier 
unter uns gibt es seit Kurzem auch 
Käse“, schmunzelt Harenburg, die 
jede Menge Ideen für das im Som-

mer 2023 bevorstehende, nachzu-
holende Jubiläumsfest auf Lager 
hat. 

Freude an Musik  
von klein auf

An der Freude zur Musik sollen so 
viele Menschen wie möglich aus 
dem Ort teilnehmen können. Das 
ist schon immer Bestandteil des 
Vereinskonzeptes, der musikalische 
Früherziehung zusammen mit der 
neuen Jugendleiterin des Vereins, 
Katharina Müller, in Kooperation 
mit dem Musikverein Somborn an-
bietet. Und auch das ist eine ge-
meinsame Erkenntnis der regiona-
len Musikvereine der letzten Zeit: 

Wettbewerbsdenken war früher. 
Heute hat man den Wunsch, näher 
zusammenzurücken. „Mit den Blä-
serklassen fahren wir ebenfalls gut“, 
stellt Anna Gesierich eine weitere 
Säule der Jugendarbeit vor, die 
ebenso eine Quelle für das Heran-
ziehen von neuen Orchestermit-
gliedern darstellt. Das fängt schon 
in der zweiten und dritten Klasse 
an. Verantwortlich für die Bläser-
klassen zeichnet Ilona Reußwig, die 
diesbezüglich auf eine hervorragen-
de Kooperation mit der Grundschu-
le in Altenmittlau und Schulleiter 
Holger Kuhn zählen kann.  Wer wei-
termachen möchte, der wechselt 
danach ins Jugendorchester unter 
der Ägide von Michael Meininger. 

Am Bildschirm macht  
es nur halb so viel Spaß

Während Corona wurde im Rahmen 
des Erlaubten geprobt. Mitunter 
habe man sich auch über Zoom zum 
Online-Musizieren verabredet, be-
richtet die Social-Media-Managerin 
des Vereins. Allerdings habe man 
nach einer gewissen Zeit bei einigen 
Mitgliedern eine gewisse On-
line-Müdigkeit verzeichnen können. 
Und Jennifer Harenburg, die ihr 
Amt als 1. Vorsitzende mit Janina 
Wegmann teilt, ergänzt: „Das Sin-
gen macht aber live und gemeinsam 
einfach viel mehr Spaß.“ Allerdings 
beflügelte die Pandemie auch die 
Kreativität. Man nutzte die „Sende-

Die „Vikids“ Das Jugendorchester des Musikvereins
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pause“ mitunter dazu, um online ei-
nen historischen Vortrag über die 
Entstehung der Blasmusik anzubie-
ten, an dem auch Nicht-Mitglieder 
teilnehmen konnten. Auch in Zu-
kunft soll weiter auf eine intensive 
Jugendarbeit gesetzt werden. Schon 
in Kerkrade konnte man diesmal be-
obachten, dass etwa 15 junge Musi-
ker dabei waren, die erstmals vom 
Jugendorchester ins große Ensemb-

le gewechselt sind. „Das war eine 
tolle Erfahrung für die jungen Leu-
te“, so beide Vorstandsmitglieder 
unisono. „Wir sitzen alle in einem 
Boot“, dieses Zitat hat Bernhard 
Betz geprägt. Da ist etwas Wahres 
dran, wie Jennifer Harenburg findet: 
„Wir sind wie eine große Familie.“ 
Das verleiht Kraft, auch in schwieri-
gen Zeiten. Genau das möchte man 
auch den Gästen zum Jubiläumsfest 

im kommenden Jahr vermitteln. Im 
Festzelt soll zum Familienkonzert 
gemütliche Picknick-Atmosphäre 
herrschen. Wie bei einem echten 
Picknick, sollen die Gäste ihre mit-
gebrachten Decken auf dem Fest-
zelt-Boden ausbreiten und ent-
spannt der Musik lauschen können. 
Gleichzeitig ist sich Harenburg si-
cher: Die Planung des Festes wird 
eine Herausforderung, die es ge-

meinsam zu stemmen gilt. Dies mit 
dem Schwung der Begeisterung 
über den Erfolg in Kerkrade, der ge-
radezu beflügelt und für die Zu-
kunft hoffen lässt. Daran arbeiten 
alle, wie bislang, mit vereinten Kräf-
ten. Neben den bereits erwähnten 
Vorstandsmitgliedern sind hierbei 
auch Burkhard Hufnagel als Schrift-
führer, Dominik Wissel als Kassierer 
und Daniel Trageser als 2. Vorsit-

Eine Kollage, die in der Corona-Zeit entstanden ist.
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zender zu nennen, denen ein enga-
gierter Festausschuss zur Seite 
steht.

„Die Jagd ist aus!“

Die andere Seite von Corona hat 
man bei Viktoria Altenmittlau auch 
erlebt. Besonders bitter: Vor der 
Corona-Pandemie hatte der Verein 
gerade noch einen Satz Instrumen-
te für 16.000 Euro gekauft. Aber, 
wie so oft, macht hier Not auch er-
finderisch und man rief diesbezüg-
lich ein Crowdfunding-Projekt ins 
Leben. Sehr erfolgreich, wie sich 
herausstellen sollte. „Mitglieder 
und befreundete Förderer haben 

uns sehr geholfen“, freut sich Jenni-
fer Harenburg über den großen Zu-
sammenhalt. Auch in der Coro-
na-Zeit seien einige Spenden 
eingegangen. Das und einige För- 
dergelder hätten geholfen, die lan-
ge Durststrecke ohne eigene Ein-
nahmen zu überbrücken. Auch jen-
seits des gemeinsamen Musizierens 
erleben die Vereinsmitglieder jede 
Menge in der Gruppe. Auch die un-
ternommenen Freizeiten und Fahr-
ten tragen dazu bei, das Gemein-
schaftsgefühl zu festigen. So 
tauscht man sich seit Jahren regel-
mäßig mit einem befreundeten 
Verein in Lahr im Schwarzwald aus 
und besucht sich gegenseitig. Wit-

zigerweise hat sich herausgestellt, 
dass nicht nur hinsichtlich der Lei-
denschaft für die Musik Parallelen 
festzustellen sind. In beiden Verei-
nen gibt es je ein Paar mit Vorna-
men Claudia und Uwe. Wenn das 
mal kein gutes Omen ist! Sollte 
man mal wieder im Bus unterwegs 
sein, dann kann es schon passieren, 
dass die Vereinshymne voller In- 
brunst gesungen wird. Es handelt 
sich dabei um ein Jägerlied aus den 
60er-Jahren mit dem schönen Titel 
„Die Jagd ist aus“. „Das singen wir 
auch auf unseren Jugendfreizeiten“, 
weiß Anna Gesierich zu berichten. 
Auch in Kerkrade habe man das 
Lied im Bus angestimmt, um sich 

selbst Mut zu machen. Es hat ge-
holfen! Für die Zukunft hat der Ver-
ein eine große Vision, die er auch 
mit einigen umliegenden Vereinen 
teilt: Da man nicht etwa über ein 
eigenes Vereinsdomizil verfüge, 
könne man sich vorstellen, Räume 
in einem einzurichtenden Musik-
zentrum in Freigericht mit anderen 
Musizierenden zu teilen. „Der 
Wunsch nach einer besseren Infra-
struktur ist da“, bekräftigt Haren-
burg und es sei sogar schon ein 
Konzept vorgelegt worden. 

Text: Elena Schemuth
Fotos: Musikverein Viktoria  

Altenmittlau

Der MV Altenmittlau in der Rodahal beim WMC Kerkrade 2022



J
Jeder, der es schon einmal aus-

probiert hat, weiß: Tanzen in der 
Gruppe macht Spaß, während 

man an seiner Fitness arbeitet und 
ganz nebenbei noch etwas für sei-
ne kognitiven Fähigkeiten tut. 
Denn es ist wissenschaftlich erwie-
sen, dass beim Tanzen im Gehirn 
neue Synapsen gebildet werden, 
die auf das Erlernen stets neuer 
Schrittfolgen zurückzuführen sind. 
Alles schlagende Argumente, sich 
diesen Sport einmal aus der Nähe 
anzuschauen. Umso besser, wenn 
mit dem Sport auch noch die Pfle-
ge des Brauchtums einhergeht, wie 
bei der Volkstanzgruppe Altenmitt-
lau e. V. Deren Vorsitzender Man-
fred Rennhack und seine Frau Ur-
sel, die die tänzerische Leitung 
innehat, haben vor 40 Jahren mit 
dem Tanzen angefangen. Seitdem 
hat das Paar nicht mehr aufgehört. 

Eigentlich hatte das zehnjährige 
Bestehen der Verschwisterung zwi-
schen Altenmittlau und der franzö-
sischen Partnergemeinde St. 
Quentin Fallavier im Jahr 1982 den 
Stein für die Gründung der Volks-
tanzgruppe ins Rollen gebracht. 
Denn dieses Jubiläum nahm Ru-
dolph von Rhein seinerzeit zum An-
lass, um die Gruppe ins Leben zu 
rufen. Für ihren Auftritt in Frank-
reich wurden die acht Paare so sehr 
gefeiert, dass es ihnen Mut verlieh, 
weiterzumachen. Vier Jahre später 
wurde die Volkstanzgruppe offiziell 
gegründet. Auch heute noch steht 
die Stammgruppe des Vereins im 
Zentrum des Tanzgeschehens. Die 
Mitglieder, zu denen auch das Ehe-
paar Rennhack mit Begeisterung 
zählt, tragen die unterfränkische 
Tracht und die so genannte „Alten-
mittlauer Haube“. In mühevoller 

Kleinstarbeit haben Ursel Renn-
hack und die anderen Damen, dar-
unter auch die eigene, damals 
20-jährige Tochter, ihre Hauben 
nach historischem Vorbild mit bun-
ten Perlen bestickt. Die Männer 
tragen Hosen und Westen aus dem 
unterfränkischen Raum, die von ei-
nem Trachtenschneider entworfen 
wurden. Die Gründung der Kinder- 
und Jugendtanzgruppe ließ auch 
nicht lange auf sich warten. 1989 
war es so weit. Die Kindergruppen 
unterstützen nicht nur die Ortsver-
eine mit ihren Auftritten, sondern 
treten auch regelmäßig, wie die 
Großen auch, auf regionalen Fes-
ten oder Weihnachtsfeiern der Se-
nioren aus der Gemeinde Freige-
richt auf. Dass Tanzen tatsächlich 
jung hält, dafür liefern die „Oldies“ 
oder „Spätlese“ des Vereins den 
besten Beweis. Das sind Tänzer 

zwischen 55 und 80 Jahren, die das 
Vereinsleben bereichern. 

Tanzen hält nachweislich 
fit und jung

Heute hat der Verein etwa 120 
Mitglieder, die sich tanzend für 
den Erhalt des Brauchtums enga-
gieren und ihrer Leidenschaft 
nachgehen. Neben dem Einstudie-
ren von stets neuen Schritten und 
Tänzen spielt auch die Geselligkeit 
eine übergeordnete Rolle. Ein ge-
plantes Brauchtumsfest mit be-
freundeten Vereinen konnte in 
diesem Sommer 2022 als Ersatz 
für jenes stattfinden, das vor zwei 
Jahren aufgrund der Corona-Pan-
demie verschoben werden musste. 
Ursel Rennhack kann sich noch 
gut an die ersten Gehversuche der 
Gruppe erinnern, die sie aufge-

Ja zur Tradition:  
Volkstanzgruppe Altenmittlau 

Alt und Jung stehen Spalier für das Brauchtum

Vorbereitung auf den Festzug in Eichstetten/Breisgau 2012

Internat. Volkstanzfest Hermannsburg in der Lüneburger Heide 2014
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baut hat. In den 80er-Jahren habe 
man es den Franzosen gleichtun 
wollen und aus diesem Grund dar-
an gearbeitet, eine Truppe zusam-
menzustellen. Jeder sei instruiert 
worden, seine Schulkameraden 
darauf anzusprechen, ob sie Lust 
hätten, in der Volkstanzgruppe ak-
tiv zu sein, entsinnt sich die Erzie-
herin. Waren es am Anfang acht 
Paare, die sich meldeten, so wuchs 
die Zahl derer, die sich drehten, 
füreinander Spalier standen oder 
Gleichschritt hielten, zwischen-
zeitlich auf über 70 an. Auch die 
Kindertanzgruppe erfreute sich 
großer Beliebtheit. In den vergan-
genen Jahren ist die Zahl der akti-
ven Kinder allein schon deshalb 
geschrumpft, weil dieses Hobby 
zum einen gegen das Modell der 
Ganztagsschule und zum anderen 
mit weiteren Hobbys konkurrieren 
muss. Nach 20 Jahren kam also das 
Aus für die Kindergruppe. Ursel 
und Manfred Rennhack haben al-
lerdings beobachtet, dass die 
jüngsten Zuschauer bei Auffüh-
rungen versuchen, die Tanzschrit-
te nachzumachen. 

Die Freude 
steht im Vordergrund

Ob deutsche Volkstänze, höfische 
Tänze, Polka oder Walzer – ge-

tanzt wird nach überlieferten Be-
schreibungen. „Die hessischen 
Tänze sind nicht so unsere Spezia-
lität“, sagt Ursel Rennhack, die 
flotte Volkstänze bevorzugt und 
den „Leinweber“ ebenso wie die 
„Westgothaer Polka“ liebt. Zurzeit 
wird wieder wöchentlich trainiert. 
Schließlich muss man sich für den 
im kommenden Jahr anstehenden 
Hessentag vorbereiten. „Wir sind 
eine verschworene Gemein-
schaft“, hat sich das Ehepaar 
Rennhack voll und ganz diesem 
Sport verschrieben, der ihnen so 
viel zurückgibt. Auch das zeichnet 
den Verein aus: Bei Veranstaltun-
gen sind immer genügend Men-
schen zu finden, die mit anpa-
cken. Auch der soziale Aspekt 
kommt bei den Auftritten zum 
Tragen. Vor allem die Senioren 
strahlen, wenn ihnen die Tänze 
ihrer Jugend bei einer Senioren-
weihnachtsfeier oder aber von ei-
ner Kindergruppe im Senioren-
heim aufgeführt werden. Auch ist 
die Tanzgruppe fester Bestandteil 
der Ortsvereinigung der Alten-
mittlauer Vereine. Hier über-
nimmt alle 14 Tage ein anderer 
Verein aus der Gemeinschaft die 
Pflege des Dorfplatzes. Trainiert 
wird in der Turnhalle der Alten 
Schule oder aber im Freien, wenn 
es das Wetter zulässt. „Das Schö-

ne an diesem Sport ist, dass man 
ihn mit einem Partner betreibt. 
Außerdem ausschlaggebend für 
Ursel Rennhack: „Volkstanz ist ein 
lebendiger Tanz, bei dem man mit 
den Menschen in Berührung 
kommt. Es ist die schönste Art zu 
tanzen und es macht einfach 
Spaß, auf diese Weise die Traditi-
on zu pflegen“, schwärmt sie. 
Beim Line Dance tanze man dage-
gen für sich, so Ursel Rennhack, 
die zurzeit eine Gruppe beste-
hend aus 16 Frauen und sieben 
Männern betreut. Das hat gewis-
se Vorteile für die Herren der 
Schöpfung, die allerdings ganz 
schön in Form sein müssen. 
Schließlich müssen sie aufgrund 
des Frauenüberschusses alle Tän-
ze tanzen. Ein Großteil der Cho-
reografien setzt sich aus immer 
wiederkehrenden Schrittfolgen 
zusammen, die alle einem gleich-
mäßigen Rhythmus folgen. Erst 
tanzt man eine Figur, dann be-

schreibt man einen Kreis und 
schließlich tanzen die Partner zu-
sammen, danach die Frauen in ei-
ner Formation, ehe ein Schluss-
kreis gebildet wird und sich das 
Ganze aufs Neue wiederholt. In 
der Regel sind es Kreistänze oder 
Vier-Paar-Tänze mit acht oder 16 
Takten, auf die die Wahl fällt. Von 
Anfang an wurde im Verein ent-
schieden: Auf Wettbewerben will 
man sich nicht messen. Man will 
den Konkurrenzkampf außen vor 
lassen und sich rein auf die Freu-
de am Tanzen konzentrieren. 
Manchmal wird auch mal eine 
Schrittfolge im Wohnzimmer der 
Rennhacks ausprobiert, ehe sie 
den Vereinsmitgliedern unterbrei-
tet wird. Wer mal bei der Volks-
tanzgruppe vorbeischauen möch-
te, der ist immer mittwochs ab 19 
Uhr in der Turnhalle der Alten 
Schule willkommen.

Elena Schemuth
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Festzug Musikverein Viktoria Altenmittlau 1997; Motto  
Oper, Operette, Musical. Die Volkstanzgruppe trat als Starlight 
Express auf. Die Kostüme wurden alle in Eigenregie hergestellt.

Deutsches Trachtenfest Lübben 2019
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»Die Bedürfnisse und Wünsche unserer
Kunden sind unser Werkzeug und daher
auch der Mittelpunkt unserer Arbeit. Am
Ende des Tages sollen Sie genau die
Küche bekommen, die Sie sich immer
gewünscht haben.«

Daniel Tauchmann

Als Küchenexperten,
mit mittlerweile 25 Jahren Erfahrung,...

...befassen wir uns immer wieder mit den neusten Technologien. Die Fortschritte der Technik sind

spannend und bringen uns immer wieder zum Staunen. In der Region rund um Freigericht sind wir

einer der wenigen Anbieter der Filtersysteme von Avitana. Die Plasma-Filter sind eine wahre Revolution.

Wer kennt es nicht? Die Koch- und Bratgerüche. Durch Viren, Bakterien, Milben und andere Allergene

angereicherte Luft, die uns tägliche umgibt?

Bei schadstoffbelasteter Raumluft kommt es in den Avitana-Filtern

zu einer Differenzierung der Molekularstruktur durch Ionisierung. Somit werden

Schadstoffe beseitigt und als Ergebnis bleibt klare, saubere und frische Raumluft.

Energieeffizienz & Kosteneinsparung
Da uns wichtig ist, dass unsere Kunden problemlos zu jeder Zeit saubere Luft atmen und unsere Filter so wenig wie möglich

Einfluss auf die Umwelt haben, benötigen die Avitana-Filter keine Wartung, lediglich im Zeitraum von 5 bis 10 Jahren bedarf

es einem Wechsel. Zur einfachen Montage werden die Filter im Plug- and Play-Verfahren auf die

Luftaustrittsöffnung der Haube montiert und schalten sich über den Luft- und Wärmestrom bei

Benutzung der Dunstabzugshaube automatisch ein. Sonderwünsche, für den Fall der Fälle, sind

jederzeit möglich. Mit dieser Technologie haben Sie die Möglichkeit eine Luftreinigung

durchzuführen, ohne die umständlichen Bemühungen eines Fensterkontaktschalters durch den

die Luft im Raum sehr schnell kalt wird. Somit haben Sie auch dem Schornsteinfeger

umständliche Arbeit erspart. Auf alle Produkte erhalten Sie fünf Jahre Garantie, zudem sind alle

Dunstabzugshauben-Modelle nachträglich umzurüsten. Wenden Sie sich einfach an uns.
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die Luft im Raum sehr schnell kalt wird. Somit haben Sie auch dem Schornsteinfeger

umständliche Arbeit erspart. Auf alle Produkte erhalten Sie fünf Jahre Garantie, zudem sind alle

Dunstabzugshauben-Modelle nachträglich umzurüsten. Wenden Sie sich einfach an uns.

FILTERSYSTEME NEU GEDACHT

Bei der Realisierung unserer plasmahome aira - Filtersysteme drängte sich 

besonders der Öko-Gedanke in den Vordergrund. Kreativ und grün gedacht. 

Öko-grün, oder besser naturgrün und blau sollte seine Funktion sein! Grün 

für die Umwelt, blau für die Nachhaltigkeit. 

Wer sich für ein Plasma-Filtersystem von plasmahome aira entscheidet, ent-

scheidet sich für die Umwelt. Für gesunde, saubere Luft, die Frische und Klar-

heit spüren lässt. 

Täglich umgibt uns ein Raumklima mit teils sehr unangenehmen Düften und 

Gerüchen. Jeder kennt sie: Kochgerüche, Zigarettenrauch und viele mehr. 

Selbst Schadstoffe werden mit unseren plasmahome aira Filtern eliminiert, 

bzw. ionisiert und auf ihre Grundelemente reduziert.

Besonders Allergiker, die mit den verschiedenen Pollen, Staub- und Milben-

arten zu kämpfen haben, werden eine deutliche Linderung der allergischen 

Reaktionen feststellen.

plasmahome aira Plasma-Filtersysteme sind für den Mehrwert an 

Raum-Luft-Qualität konzipiert und erfüllen diese zu annähernd 100 Prozent. 

Und weil wir den ökologischen Gedanken sehr ernst nehmen, haben wir nur 

Komponenten gewählt, die umweltfreundlich und recyclebar sind. 

   Dafür steht Ihre
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 IHR PARTNER VOR ORT:  Küchenstudio
      Daniel Tauchmann
      Küchen & Möbelmontage
      Barbarossastraße 12
      63579 Freigericht
      Tel. 06055 / 93 97 05
      Fax 06055 / 93 97 06
      E-Mail: daniel@tkum.de
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Tauchmann
     Einbauküchen und mehr

Innovative Küchenideen aus Freigericht

Beratung & Verkauf • Umbau & Modernisierung • Montage 
Abluftklappen • Küchengerätetausch • 3D-Küchenplanung

Eine neue Küche kauft man nicht jeden Tag. 
Schön, funktional und effizient soll sie sein. 
Ganz klar: Man möchte nicht irgendeine 
Küche. Wenn man sich entscheidet, muss 
es eine Lösung sein, die zum eigenen Le-
ben passt. Seit 1982 realisiert Tauchmann 
Einbauküchen in Freigericht-Somborn als 
kompetenter und erfahrener Partner auf 
diesem Gebiet, Traumküchen, die dem 
dahinterstehenden, ganz individuellen An-
spruch auch gerecht werden. Tauchmann 
steht für Qualität und individuelle Lösun-
gen für Kochinseln mit Dunstabzug/Plas-
mafilter. Firmeninhaber und Küchenprofi 
Tauchmann, der sich seinen großen Kun-
denstamm zum größten Teil über Mund-
propaganda aufgebaut hat, möchte nicht 
nur Küchen verkaufen, er möchte auch, 
dass alles beim Kunden wie geplant und 
nach dessen Vorstellungen läuft.
Auf seinem Weg hin zur Traumküche wird 
der Kunde fachgerecht, kompetent und 
freundlich begleitet – vom ersten Gespräch, 
Aufmaß über die detaillierte 3D-Planung 
der Küche bis hin zur Montage durch ei-

nen erfahrenen Monteurstamm. Hinter 
dem Qualitätsversprechen stehen großes 
Fachwissen und Zuverlässigkeit sowie ein 
kompetentes Verkaufsteam. Firmeninha-
ber Daniel Tauchmann setzt nur auf Mar-
ken wie Häcker, Nobilia, Nolte und Brigitte 
von denen er als leidenschaftlicher Hob-
bykoch selbst überzeugt ist. Ob moderne 
Hochglanzküche, ganz in Weiß, oder aber 
angesagte Landhausküche – in den Aus-
stellungsräumen mit Verkauf und Lager in 
der Barbarossastraße 4 in Somborn findet 
jeder die für ihn passende Küche. Auch wer 
seine alte Küche wieder rundum erneuern 
möchte, etwa durch eine neue Front oder 
aber moderne Arbeitsplatte, ist bei Küchen 
Tauchmann richtig. Sie wollen Ihr altes Ge-
rät austauschen? Auch diesbezüglich war-
tet der Küchenspezialist aus Somborn mit 
einem Rundum-sorglos-Paket aus umfas-
sender Beratung, prompter Lieferung und 
dem fachmännischen Einbau des Gerätes 
auf. Darüber hinaus wird auch hier Wert auf 
Qualität gelegt und auf Elektrogeräte der 
BSH-Küchenverbands-Gruppe wie etwa 

Siemens, Bosch, Miele, Neff, Constructa, 
Gaggenau oder Bora gesetzt. Und noch 
eine gute Nachricht: Obwohl es aktuell an-
dernorts zu Lieferschwierigkeiten gekom-
men ist, sind bei Tauchmann Einbauküchen, 
auch durch vorausschauende Planung und 
einen guten Lagerbestand, fast alle Elekt-
rogeräte vorrätig. Damit man beim Kochen 
auch nicht auf frische Luft verzichten muss, 
kommt auch bei den Dunstabzugshauben 
innovative Technik zum Einsatz, gepaart mit 
formschönem Design, das ein modernes, 
leicht zu bedienendes Kochfeld und Abzug 
in einem Produkt bietet – oder aber per-
fektes Dampfbacken ohne lästigen Geruch.
Selbstverständlich wird auch die Entsor-
gung des Altgerätes übernommen. „Die 
Bedürfnisse und Wünsche unserer Kunden 
sind unser Werkzeug und daher auch der 
Mittelpunkt unserer Arbeit. Am Ende des 
Tages sollen Sie genau die Küche bekom-
men, die Sie sich immer gewünscht haben“, 
betont Daniel Tauchmann, der sich bei sei-
nen Kunden für ihre langjährige Treue be-
danken möchte. (el)

Ihr Profi rund um die
Traumküche in Somborn 

Jeder soll die Küche bekommen, die er sich gewünscht hat

Mitglied im Küchen Spezial Verbund GmbH & Co. KG –
der Gemeinschaft der Küchenspezialisten – https://ksverbund.de

Küchenstudio: Barbarossastraße 4 · 63579 Freigericht-Somborn
Büro: Rathausstraße 7 · 63594 Hasselroth-Neuenhasslau
Tel. 0 60 55/93 97 05 · E-Mail: daniel@tkum.de · www.tkum.de

Öffnungszeiten:
Montag und Dienstag von 10.00 – 18.00 Uhr
Mittwoch: geschlossen, nach Vereinbarung
Donnerstag und Freitag von 10.00 – 18.00 Uhr
Samstag: geschlossen, nach Vereinbarung

Von links nach rechts : Christoph Drebes, Martina Krebs, Judith Appel, Thilo Hartleb, Martina Tauchmann, Daniel Tauchmann, Heike Nagelschmitt, 
Helmut Rech, Monika Theodorakis, Michael Weigand.

Wir suchen
für unser Team einen

selbständig arbeitenden
Küchenmonteur

(m/w/d)
Bewirb Dich jetzt!
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EINBAUKÜCHEN UND MEHR...
TAUCHMANN

25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre25 Jahre
Ihr Ansprechpartner für hochwertige

Küchen und qualitativen Service

Beratung · Verkauf · Montage
Küchengerätetausch

Badmöbel · Umbau vorhandener Küchen
Arbeitsplattentausch

»Die Bedürfnisse und Wünsche unserer
Kunden sind unser Werkzeug und daher
auch der Mittelpunkt unserer Arbeit. Am
Ende des Tages sollen Sie genau die
Küche bekommen, die Sie sich immer
gewünscht haben.«

Daniel Tauchmann

Als Küchenexperten,
mit mittlerweile 25 Jahren Erfahrung,...

...befassen wir uns immer wieder mit den neusten Technologien. Die Fortschritte der Technik sind

spannend und bringen uns immer wieder zum Staunen. In der Region rund um Freigericht sind wir

einer der wenigen Anbieter der Filtersysteme von Avitana. Die Plasma-Filter sind eine wahre Revolution.

Wer kennt es nicht? Die Koch- und Bratgerüche. Durch Viren, Bakterien, Milben und andere Allergene

angereicherte Luft, die uns tägliche umgibt?

Bei schadstoffbelasteter Raumluft kommt es in den Avitana-Filtern

zu einer Differenzierung der Molekularstruktur durch Ionisierung. Somit werden

Schadstoffe beseitigt und als Ergebnis bleibt klare, saubere und frische Raumluft.

Energieeffizienz & Kosteneinsparung
Da uns wichtig ist, dass unsere Kunden problemlos zu jeder Zeit saubere Luft atmen und unsere Filter so wenig wie möglich

Einfluss auf die Umwelt haben, benötigen die Avitana-Filter keine Wartung, lediglich im Zeitraum von 5 bis 10 Jahren bedarf

es einem Wechsel. Zur einfachen Montage werden die Filter im Plug- and Play-Verfahren auf die

Luftaustrittsöffnung der Haube montiert und schalten sich über den Luft- und Wärmestrom bei

Benutzung der Dunstabzugshaube automatisch ein. Sonderwünsche, für den Fall der Fälle, sind

jederzeit möglich. Mit dieser Technologie haben Sie die Möglichkeit eine Luftreinigung

durchzuführen, ohne die umständlichen Bemühungen eines Fensterkontaktschalters durch den

die Luft im Raum sehr schnell kalt wird. Somit haben Sie auch dem Schornsteinfeger

umständliche Arbeit erspart. Auf alle Produkte erhalten Sie fünf Jahre Garantie, zudem sind alle

Dunstabzugshauben-Modelle nachträglich umzurüsten. Wenden Sie sich einfach an uns.
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die Luft im Raum sehr schnell kalt wird. Somit haben Sie auch dem Schornsteinfeger
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Dunstabzugshauben-Modelle nachträglich umzurüsten. Wenden Sie sich einfach an uns.

FILTERSYSTEME NEU GEDACHT

Bei der Realisierung unserer plasmahome aira - Filtersysteme drängte sich 

besonders der Öko-Gedanke in den Vordergrund. Kreativ und grün gedacht. 

Öko-grün, oder besser naturgrün und blau sollte seine Funktion sein! Grün 

für die Umwelt, blau für die Nachhaltigkeit. 

Wer sich für ein Plasma-Filtersystem von plasmahome aira entscheidet, ent-

scheidet sich für die Umwelt. Für gesunde, saubere Luft, die Frische und Klar-

heit spüren lässt. 

Täglich umgibt uns ein Raumklima mit teils sehr unangenehmen Düften und 

Gerüchen. Jeder kennt sie: Kochgerüche, Zigarettenrauch und viele mehr. 

Selbst Schadstoffe werden mit unseren plasmahome aira Filtern eliminiert, 

bzw. ionisiert und auf ihre Grundelemente reduziert.

Besonders Allergiker, die mit den verschiedenen Pollen, Staub- und Milben-

arten zu kämpfen haben, werden eine deutliche Linderung der allergischen 

Reaktionen feststellen.

plasmahome aira Plasma-Filtersysteme sind für den Mehrwert an 

Raum-Luft-Qualität konzipiert und erfüllen diese zu annähernd 100 Prozent. 

Und weil wir den ökologischen Gedanken sehr ernst nehmen, haben wir nur 

Komponenten gewählt, die umweltfreundlich und recyclebar sind. 

   Dafür steht Ihre
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Tauchmann
     Einbauküchen und mehr

Innovative Küchenideen aus Freigericht

Beratung & Verkauf • Umbau & Modernisierung • Montage 
Abluftklappen • Küchengerätetausch • 3D-Küchenplanung

Eine neue Küche kauft man nicht jeden Tag. 
Schön, funktional und effizient soll sie sein. 
Ganz klar: Man möchte nicht irgendeine 
Küche. Wenn man sich entscheidet, muss 
es eine Lösung sein, die zum eigenen Le-
ben passt. Seit 1982 realisiert Tauchmann 
Einbauküchen in Freigericht-Somborn als 
kompetenter und erfahrener Partner auf 
diesem Gebiet, Traumküchen, die dem 
dahinterstehenden, ganz individuellen An-
spruch auch gerecht werden. Tauchmann 
steht für Qualität und individuelle Lösun-
gen für Kochinseln mit Dunstabzug/Plas-
mafilter. Firmeninhaber und Küchenprofi 
Tauchmann, der sich seinen großen Kun-
denstamm zum größten Teil über Mund-
propaganda aufgebaut hat, möchte nicht 
nur Küchen verkaufen, er möchte auch, 
dass alles beim Kunden wie geplant und 
nach dessen Vorstellungen läuft.
Auf seinem Weg hin zur Traumküche wird 
der Kunde fachgerecht, kompetent und 
freundlich begleitet – vom ersten Gespräch, 
Aufmaß über die detaillierte 3D-Planung 
der Küche bis hin zur Montage durch ei-

nen erfahrenen Monteurstamm. Hinter 
dem Qualitätsversprechen stehen großes 
Fachwissen und Zuverlässigkeit sowie ein 
kompetentes Verkaufsteam. Firmeninha-
ber Daniel Tauchmann setzt nur auf Mar-
ken wie Häcker, Nobilia, Nolte und Brigitte 
von denen er als leidenschaftlicher Hob-
bykoch selbst überzeugt ist. Ob moderne 
Hochglanzküche, ganz in Weiß, oder aber 
angesagte Landhausküche – in den Aus-
stellungsräumen mit Verkauf und Lager in 
der Barbarossastraße 4 in Somborn findet 
jeder die für ihn passende Küche. Auch wer 
seine alte Küche wieder rundum erneuern 
möchte, etwa durch eine neue Front oder 
aber moderne Arbeitsplatte, ist bei Küchen 
Tauchmann richtig. Sie wollen Ihr altes Ge-
rät austauschen? Auch diesbezüglich war-
tet der Küchenspezialist aus Somborn mit 
einem Rundum-sorglos-Paket aus umfas-
sender Beratung, prompter Lieferung und 
dem fachmännischen Einbau des Gerätes 
auf. Darüber hinaus wird auch hier Wert auf 
Qualität gelegt und auf Elektrogeräte der 
BSH-Küchenverbands-Gruppe wie etwa 

Siemens, Bosch, Miele, Neff, Constructa, 
Gaggenau oder Bora gesetzt. Und noch 
eine gute Nachricht: Obwohl es aktuell an-
dernorts zu Lieferschwierigkeiten gekom-
men ist, sind bei Tauchmann Einbauküchen, 
auch durch vorausschauende Planung und 
einen guten Lagerbestand, fast alle Elekt-
rogeräte vorrätig. Damit man beim Kochen 
auch nicht auf frische Luft verzichten muss, 
kommt auch bei den Dunstabzugshauben 
innovative Technik zum Einsatz, gepaart mit 
formschönem Design, das ein modernes, 
leicht zu bedienendes Kochfeld und Abzug 
in einem Produkt bietet – oder aber per-
fektes Dampfbacken ohne lästigen Geruch.
Selbstverständlich wird auch die Entsor-
gung des Altgerätes übernommen. „Die 
Bedürfnisse und Wünsche unserer Kunden 
sind unser Werkzeug und daher auch der 
Mittelpunkt unserer Arbeit. Am Ende des 
Tages sollen Sie genau die Küche bekom-
men, die Sie sich immer gewünscht haben“, 
betont Daniel Tauchmann, der sich bei sei-
nen Kunden für ihre langjährige Treue be-
danken möchte. (el)

Ihr Profi rund um die
Traumküche in Somborn 

Jeder soll die Küche bekommen, die er sich gewünscht hat

Mitglied im Küchen Spezial Verbund GmbH & Co. KG –
der Gemeinschaft der Küchenspezialisten – https://ksverbund.de

Küchenstudio: Barbarossastraße 4 · 63579 Freigericht-Somborn
Büro: Rathausstraße 7 · 63594 Hasselroth-Neuenhasslau
Tel. 0 60 55/93 97 05 · E-Mail: daniel@tkum.de · www.tkum.de

Öffnungszeiten:
Montag und Dienstag von 10.00 – 18.00 Uhr
Mittwoch: geschlossen, nach Vereinbarung
Donnerstag und Freitag von 10.00 – 18.00 Uhr
Samstag: geschlossen, nach Vereinbarung

Von links nach rechts : Christoph Drebes, Martina Krebs, Judith Appel, Thilo Hartleb, Martina Tauchmann, Daniel Tauchmann, Heike Nagelschmitt, 
Helmut Rech, Monika Theodorakis, Michael Weigand.

Wir suchen
für unser Team einen

selbständig arbeitenden
Küchenmonteur

(m/w/d)
Bewirb Dich jetzt!



UNSER HASSELROTH

hat. Wenn alles gut läuft, erfolgt 
die Stammzell-Transplantation im 
November.  

Ein besonderes Trikot  
für Lian

Unvergessen bleibt das Wir-Ge-
fühl, das alle gespürt haben, die an 
besagtem Tag vor Ort bei der Typi-
sierungsaktion dabei waren, ob als 
Helfer oder potenzieller Spender. 
Wäre kein passender Spender für 
Lian gefunden worden, dann hätte 
vielleicht ein Anderer, der in der 
Datei registriert ist, die lebensret-
tende Spende erhalten. Der ganze 
Ort war auf den Beinen, um mitzu-
helfen. Darüber hinaus kamen an 
diesem Tag unglaubliche 14.000 
Euro an Spenden zusammen, so- 
dass insgesamt 26.000 Euro an die 
DKMS überwiesen und die Kosten 
für das Fest gedeckt werden konn-
ten. Alle zogen an einem Strang – 
die vielen Menschen vor Ort, die 

freiwilligen Helfer, die örtliche Feu-
erwehr, Gewerbetreibende und 
Märkte. Der Hasselrother Bürger-
meister Pfeiffer setzte sich sogar 
hinter die Kasse eines Supermark-
tes, um Spenden für den Kleinen 
zu sammeln.  Das Geld wird für die 
Arbeit der gemeinnützigen DKMS 
benötigt. Allein die Bereitstellung 
eines einzigen Typisierungs-Sets 
kostet in etwa 30 Euro.  Für den 
kleinen Lian und seine Familie ka-
men außerdem über eine speziell 
zu diesem Zweck eingerichtete 
„Crowd Funding“-Seite 10.000 
Euro zusammen. Laut Bot-
zem-Morras habe ein Mann sogar 
ein Trikot mit allen Unterschriften 
von Eintracht Frankfurt-Spielern 
für die Versteigerung gestiftet. 
Dieses fand zunächst für 2.500 
Euro einen neuen Besitzer, der es 
dann bei der Entgegennahme wie-
derum in einem sehr bewegenden 
Moment dem kleinen Lian ge-
schenkt hat. Das Höchstgebot 

wurde dann noch mal um weitere 
Geldbeträge aufgestockt, sodass 
am Ende 5.000 Euro zusammenka-
men. Das Trikot wird nun für Lian 
aufbewahrt, bis er groß genug ist, 
um es tragen zu können. 

Stammzellspende  
im November

Die ersten Schritte hin zu einem 
Wunder sind getan. Dass die Gene-
sung durch eine Knochenmark-
spende ganz schnell in greifbare 
Nähe rücken kann, das hat Lians 
Vater Robert bereits selbst erfah-
ren. Vor zwei Jahren war er dem 
Aufruf der DKMS gefolgt. Ein Jahr 
später wurde er zum Stammzell-
spender für einen erkrankten Jun-
gen. Das geht übrigens ganz un-
kompliziert: Zuerst wird im Zuge 
der Registrierung ein Speicheltest 
gemacht, den jeder auch zu Hause 
selbst durchführen kann. Voraus-
gesetzt, man ist bei guter Gesund-

heit und zwischen 17 und 55 Jahre 
alt. Das Ganze dauert nicht länger 
als drei Minuten. Erst danach wird 
in die Tiefe geschaut. Sollten die 
Gewebemerkmale mit denen eines 
Patienten übereinstimmen, dann 
nimmt die DKMS Kontakt zum po-
tenziellen Spender auf. „Die Eltern 
sind sehr gerührt, dass die Hilfe 
von so vielen Seiten gekommen ist 
und dass Lian jetzt die Chance auf 
eine Stammzelltransplantation er-
hält“, sagt Astrid Botzem-Morras, 
die als Freundin eine wichtige Stüt-
ze für die Mutter des kleinen 
Kämpfers ist. Der Freundeskreis 
um die Familie versucht zu unter-
stützen, wo es nur geht. Selbst, 
wenn das bedeutet, einfach mal 
innezuhalten und über ganz nor-
male Dinge zu sprechen. Das ist 
wichtig und gibt Kraft, um weiter-
zumachen. 

Text: Elena Schemuth
Fotos: privat

Industriestraße 9 · 63594 Hasselroth-Neuenhaßlau
Tel. 0 60 55 / 10 86 ∙ autoservice-mario.schilling@t-online.de

• Inspektion + Wartung
• Klimaservice
• Fehlerdiagnose
• Autogas
• HU / AU / GAP

• Unfallinstandsetzung
• Reifenservice
• Autoglas

Service Partner

Wir machen, dass es fährt!
MehrMarkenMeisterWerkstatt

autoservice

Mario schilling

Ab sofort bei uns:

R-1234yF-Service
Die neue Klima-Kältetechnik

HERBERTS  
MEISTERSTÜCK
Foodtruck für Hessen Tapas | Hofwirtschaft |  Events

• 23.10. bis 23.11. geschlossen

•  24.11. bis 18.12. Lichterzauber mit Holzfeuer  
& Heißgetränken

•  an allen Adventssonntagen  
Hut-Weihnachtskonzert
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Dem Aufruf, sich typisieren zu lassen, um als Stammzellspender in 
Frage zu kommen, folgten Hunderte von Menschen in Hasselroth.
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eine Geschichte bewegt 
ganz Hasselroth und zeigt 
eindrucksvoll, wie sich Zu-

sammenhalt in einer Gemeinde 
äußern kann, wenn man ein ge-
meinsames Ziel hat. Sein Name 
bedeutet Kämpfer und das ist der 
kleine, zwei Jahre alte Lian auch. In 
seinem zarten Alter musste er 
schon seine ganze Kraft gegen den 
tückischen Feind Blutkrebs mobili-
sieren. Im vergangenen November 
kam erstmals der Verdacht auf, 
dass der Kleine an Blutkrebs leiden 
könnte. Nach der endgültigen Dia-
gnose stellte sich schnell heraus: 
Auch wenn die Chemotherapie an-
schlägt, stellt die Stammzellspende 
doch die einzige Chance auf Hei-
lung für den kleinen Kerl dar. Lian 

leidet unter einer schwer behan-
delbaren Form von Leukämie, vom 
Typ AML M7. Für Lians Familie, sei-
ne Mutter, seinen Vater und seinen 
großen Bruder, war die Diagnose 
wie ein Tsunami, der plötzlich über 
sie hinweggefegt ist. Zusammen 
mit dem Kleinen und seiner Familie 
nahmen auch Freunde und Be-
kannte den Kampf gegen den ag-
gressiven Feind im Körper auf. Al-
len war klar: Es geht um einen 
Wettlauf mit der Zeit. Eile war ge-
boten, damit möglichst schnell ein 
passender Stammzellspender für 
Lian gefunden wird. Denn eine 
Stammzellspende ist die beste und 
Lians einzige Chance, den Blut-
krebs zu überwinden. In Zusam-
menarbeit mit der DKMS gemein-
nützige GmbH organisierten 
Familie und Freunde unter der Fe-
derführung von Astrid Bot-
zem-Morras, einer engen Freundin 
von Lians Mutter, Ende Juli eine 
Registrierungsaktion in der Fried-
rich-Hofacker-Halle in Hasselroth. 

Welle der Hilfsbereitschaft

„Es ist ein Trost für alle Freunde der 
Familie, dass wir etwas unterneh-
men können, damit geholfen wird“, 
hatte Astrid Botzem-Morras noch 
vor der Aktion gesagt, die auf ein 

enormes Echo gestoßen ist.  So 
wurde der Tag, der ganz im Zei-
chen des Helfens gegen den Blut-
krebs gestanden hat, rundum zum 
Erfolg. Unter dem Motto „Kämpfer 
Lian braucht Euch“ appellierten die 
Initiatoren an alle Menschen aus 
der Region, sich bei der Deutschen 
Knochenmarkspenderdatei regist-

rieren zu lassen. Der Aufruf stieß 
auf große Resonanz in der Region 
und weit darüber hinaus. Etwa 450 
Menschen ließen sich an diesem 
Tag mit Hilfe des Teams der DKMS 
registrieren, was den ersten Schritt 
hin zu einer Stammzellspende dar-
stellt. Im Zuge der Aktion wurden 
nun acht Spender gefunden, die in 
Frage kommen, gab es nach der Ty-

pisierungsaktion die guten Nach-
richten, auf die alle gewartet und 
gehofft hatten. Die potenziellen 
Spender, deren Merkmale mit de-
nen von Lian übereinstimmen, 
wurden nun kontaktiert. Vorausge-
setzt, die Bereitschaft zu spenden 
ist nach wie vor vorhanden, wird 
dann alles Weitere in die Wege ge-
leitet, um die Stammzelltransplan-
tation vornehmen zu können. Im 
Vorfeld haben die in Frage kom-
menden Spender lediglich erfah-
ren, dass es sich um ein Kleinkind 
handelt. Alles wird vertraulich be-
handelt. Wenn es gut läuft, wovon 
auszugehen ist, könnten die Eltern 
des Kleinen in zwei Jahren – wenn 
sie es möchten – in Kontakt mit 
dem Stammzellspender treten. 
Doch bis dahin liegt noch ein stei-
ler Weg vor dem Kleinen und sei-
ner Familie, die in den vergange-
nen Monaten schon so viel 
durchgemacht haben, dass man es 
gar nicht in Worte fassen kann. Be-
vor eine Stammzellspende über-
haupt möglich ist, musste Lian 
erstmal vier Blöcke an Chemothe-
rapie durchwandern, damit die 
Krebszellen schrumpfen und die 
Stammzellspende erfolgreich wird. 
Anfang Oktober erhielt Lian seine 
vierte Chemotherapie, die seinen 
Körper nochmal enorm gefordert 

Ganz Hasselroth kämpft  
für den kleinen Lian

Stammzellspender nach Typisierungsaktion gefunden



UNSER HASSELROTH

den, um Menschen in Not zu hel-
fen. „Wir sind ein aufgeschlossener 
Verein“, betont die Vorsitzende 
Brigitte Stadler, die sich wünscht, 
dass noch mehr junge Frauen bei 
den Landfrauen mitarbeiten. Um 
das Interesse für diese abwechs-
lungsreiche ehrenamtliche Tätig-
keit weiter anzukurbeln, wolle man 
laut Brigitte Stadler das Jahrespro-
gramm für 2023 auf das Thema 
„Vegetarisch kochen“ ausrichten. 
Engagement vor Ort bedeutet 
auch, dass man sich in Erinnerung 
ruft und auch die Ortsteile mit ein-
bezieht. So spendeten die Land-
frauen zu ihrem 40-jährigen Beste-
hen jedem Ortsteil eine Bank. Das 
runde Jubiläum nahm man auch 

zum Anlass, um die Ortsvereine 
des Bezirksvereins Gelnhausen der 
Landfrauen zu einem gemeinsa-
men Bezirkswandertag einzuladen.  

Vielfältige Angebote  
vor Ort

Auch bei den Ferienspielen enga-
gieren sich die Landfrauen und ge-
ben ihr Wissen an die kommenden 
Generationen weiter. So kochte 
man zusammen mit dem Hasselro-
ther Nachwuchs im Jahr 2019. „Bis 
das Essen fertig war, haben wir 
Holzrinde bemalt“, berichtet Brigit-
te Stadler über die Aktivitäten der 
jüngsten Zeit, die auch viele schö-
ne Begegnungen in diesem Jahr bei 

den Ferienspielen mit sich brach-
ten. Das Thema der diesjährigen 
Ferienspiele lautete „Orient“ und 
auch diesmal waren die Landfrau-
en unterstützend dabei. Präsenz 
bei Gemeindefesten und Veran-
staltungen zeigen, auch das macht 
die Aktivitäten der Landfrauen aus. 
Coronabedingt war das 2019 zum 
letzten Mal. Bei der Seniorenkerb 
Anfang des Monats waren die 
Landfrauen mit Kaffee und Kuchen 
in der Friedrich-Hofacker-Halle zur 
Stelle und kümmerten sich ebenso 
um die Dekoration. Für den 1. No-
vember, 20 Uhr, laden die Land-
frauen zusammen mit der Referen-
tin Zimmerman-Daniels zu einem 
Vortrag unter dem Motto „Gesun-

de physiologische Körperhaltung 
und Alltagsbewegungen – was ist 
das?“ in die Gaststätte Sonneneck 
in Niedermittlau ein. Am 15. No-
vember, 20 Uhr, wird am selben 
Ort für Weihnachten gebastelt.  

Mehr Infos über die Landfrauen 
Niedermittlau sowie das aktuelle 
Programm auf der Homepage des 
Bezirksvereins Gelnhausen unter 
www.landfrauen-gelnhausen.de. 
Über den Reiter „Ortsvereine“ ge-
langt man zum Programm der 
Niedermittlauer.

�Elena Schemuth
Fotos: Landfrauen  

Hasselroth/Niedermittlau

Rezepte einfach 
per App vorbestellen

www.laurentius-apo-hasselroth.de

Jetzt downloaden

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 8.00–12.30 Uhr & 14.30–18.30 Uhr

Samstag: 8.00–13.00 Uhr

Telefon: 0 60 55 / 66 55 • laurentius-apo@gmx.de
Hanauer Landstraße 37 • 63594 Hasselroth

www.sicilia-daaldo.de

oderimWeb
nachSiciliaDaAldo

suchen!

Nutzejetztunseren
WebShop!
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%

www.sicilia-daaldo.de

oderimWeb
nachSiciliaDaAldo

suchen!

Nutzejetztunseren
WebShop!

10
%

Ristorante Sicilia Da Aldo
Am Bahnhof 2 
63594 Hasselroth-Niedermittlau
Tel.: 06055-8969999
Öffnungszeiten:
Mo.: Ruhetag
Mi. + So.: 11:00 – 14:00 Uhr
Di. bis So.: 17:00 – 00:00 Uhr

www.sicilia-daaldo.de

Kochen in der Gruppe und für andere: Das macht Spaß und fördert 
auch den Zusammenhalt untereinander.

Kreativ sein, lautet auch hier die Devise 
und im Nu werden leckere Spezialitäten gezaubert.



D
ie Anfänge der Landfrau-
enbewegung gehen dar-
auf zurück, dass viele 

Frauen über Talente verfügen, die 
in ihrer Familie nicht zum Einsatz 
kommen und sich erst richtig 
durch die aktive Mitarbeit in einem 
Landfrauenverein entfalten kön-
nen. Ursprüngliches Ziel der Land-
frauenbewegung im Allgemeinen 
war es auch, die gesellschaftliche 
Teilhabe im ländlichen Raum zu 
verbessern. Vor diesem Hinter-
grund gründeten 28 junge enga-
gierte Frauen am 18. März 1980 in 
der Gaststätte Deeg den Landfrau-
enverein, der im Gründungsjahr 
von Ruth Hubry angeführt wurde. 
Bis heute treffen sich die Mitglie-

der der Frauenorganisation alle 14 
Tage in ihrer Vereinsgaststätte 
„Sonneneck“. Der Vorsitz liegt in 
den Händen von Brigitte Stadler. 
Das Programm der Landfrauen 
Hasselroth/Niedermittlau ist viel-
fältig und bietet etwas für sämtli-
che Interessen, nicht nur die haus-
wirtschaftlichen. Man bemüht sich 
stets darum, interessante Referen-
ten zu Fachvorträgen zu gewinnen. 
Brisante Themen unserer Zeit wie 
etwa Aids, Drogen und BSE wer-
den genauso in Vorträgen behan-
delt wie das neue Erbrecht oder 
aber das geänderte Kommunal-
wahlrecht. Einen festen Baustein 
im Jahresprogramm stellt bereits 
seit Jahren die Autorenlesung im 

Herbst dar. Hier setzt man vorran-
gig auf die Zusammenarbeit mit 
jungen, regionalen Schriftstellern, 
um auch diesen eine Plattform für 
ihre Werke zu bieten. Auch die Ge-
staltung von Oster- und Weih-
nachtsdekoration wird gerne und 
mit viel Mühe zum Detail von den 
Landfrauen übernommen, die im 
Übrigen auch sehr unterneh-
mungslustig sind. Ein jährliches 
Highlight stellt stets die Fahrt zu 
den Festspielen nach Bad Hersfeld 
dar, aber auch Tagesausflüge wer-
den gerne eingeplant. Um ihr 
20-jähriges Bestehen perfekt zu 
machen, stiegen die Landfrauen im 
Jahr 2000, im Bachjahr, in den Bus 
nach Leipzig. Fünf Jahre später 
konnte ein Vierteljahrhundert 
Landfrauen in Hasselroth/Nieder-
mittlau gefeiert werden. 32 Land-

frauen aus Hasselroth fuhren Ende 
November zum internationalen 
Landfrauentreffen nach Wien. Hier 
treffen sich jedes Jahr Landfrauen 
aus ganz Europa, um internationale 
Luft zu schnuppern.

Hilfe für andere leisten

Die Gemeindearbeit ist fest veran-
kert im Tun der Landfrauen, die 
alljährlich, so auch in diesem Jahr, 
zusammen mit der Gemeinde Has-
selroth die Seniorenkerb ausrich-
ten. Darüber hinaus beteiligen sich 
die Damen gerne an den Festivitä-
ten anderer Vereine. Soziales En-
gagement wird großgeschrieben 
und das bedeutet auf der einen 
Seite Kuchen backen und Theater 
spielen und auf der anderen auch 
Geld an Organisationen zu spen-

Elektrotechnik, Tontechnik, Sicherheitstechnik,
Informations- und Kommunikationstechnik
Gartenstraße 7+9, 63594 Hasselroth, Tel. (06055) 1005, Fax 82069
E-Mail: elektro.weingaertner@t-online.de

DaniEl WEingärtnEr Alles aus einer Hand – von der Planung bis zur Ausführung

…jede Busreise ein Erlebnis!

Fuchs-Reisen
Telefon (0 60 55) 43 67 · info@fuchs-reisen.de
Gondsroth, Hainstr. 10 – 63594 Hasselroth
Büro: Somborn, Karlstr. 24 – 63579 Freigericht

Mehr Infos unter:
www.fuchs-reisen.de

• Tagesfahrten
• Mehrtagesfahrten

• Städte-Touren
• und vieles mehr

... jede Busreise ein Erlebnis Fuchs-Reisen

G
Gemeinsam stark:  
Landfrauen Hasselroth/Niedermittlau
Soziales Engagement, Bildungsangebot und Geselligkeit

Auch das Feiern in der Gruppe macht die Landfrauen mit aus, die den 
Austausch untereinander und mit anderen Ortsvereinen sehr schätzen.

Zu ihrem 40-jährigen Bestehen spendeten die Landfrauen 
jedem Hasselrother Ortsteil eine schöne Bank.
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vorstandes miterlebt. Sie war 
zwölf Jahre in der Pfarrvertretung 
der Landeskirche aktiv und ist seit 
acht Jahren ehrenamtlich im Vor-
stand des Pfarrvereins von Kur-
hessen-Waldeck tätig. Ein Thema, 
das ihr besonders am Herzen liegt: 
die Flüchtlingsarbeit.

Kirche muss  
zu den Menschen gehen

Bettina von Haugwitz ist über-
zeugt, dass Kirche heute noch viel 

mehr auf die Menschen zugehen 
müsse: „Wir müssen zu den Men-
schen gehen, um zu erfahren, was 
sie brauchen.“ Hier haben sich die 
Bedürfnisse in den vergangenen 
Jahren stark verändert. Und das 
hat auch Auswirkungen auf den 
Beruf der Pfarrerin. Viele neue 
Aufgaben sind hinzugekommen. 
Mit Blick auf die noch vor ihr lie-
gende Arbeitszeit hat sich die 
54-Jährige vor drei Jahren für ein 
Sabbatjahr entschieden. Sie freut 
sich sehr darauf, vernachlässigten 

Hobbys endlich wieder einmal 
nachgehen zu können. 

Gemeinde in guten Händen

Nach dem Sabbatjahr wird sich 
von Haugwitz einer neuen Aufga-
be als Pfarrerin widmen. Aller-
dings nicht hier im Main-Kinzig-
Kreis. Eine Entscheidung, die 
nicht überrascht. 2020 übernahm 
ihr Ehemann das Amt als Landes-
polizeipfarrer in der evangeli-
schen Landeskirche von Kurhes-

sen-Waldeck. „Ich gehe dahin, wo 
ich gebraucht werde“, resümiert 
von Haugwitz. Die Jahre in Has-
selroth seien die zentrale Zeit ih-
res Arbeitslebens gewesen, und 
die Verbundenheit wird auch be-
stehen bleiben. Die Gemeinde 
weiß sie auch nach ihrem Ab-
schied in guten Händen. „Ich 
gehe in dem Wissen, dass hier 
ganz wunderbare Kolleginnen 
und Kollegen sind, die ihr Amt 
hervorragend erfüllen“, ist von 
Haugwitz überzeugt.

IhreFachberaterausderRegion
IndividuellgeplantundenergieeffizientauseinerHand

Planung&Beratung|VertriebsbüroHasselroth

Tel.(0175)3656530
www.genau-mein-zuhause.de

Evangelische 
Laurentiuskirche 
in Niedermittlau 
Foto: Rainer Erdt

Die Kirchengemeinde St. Anna lud zu einer akademischen Feier in Gedenken an Bischof Schreiber ein.



Unfall? Wir Helfen! Für das richtige Gutachten, den richtigen Gutachter

Blam
KFZ-Sachverständigenbüro

• Bewertung von KFZ-Haftpflichtschäden

• Fahrzeugbewertungen aller Art

• Beratung rund um das Thema Unfallschaden

• Oldtimerbewertung

Hanauer Landstrasse 11
63594 Hasselroth-Niedermittlau
Tel.: + 49 (0)6055-2987 
E-Mail: info@sv-blam.de
www.sv-blam.de

GAbschied und Neuanfang 
liegen oft so nah beieinan-
der. Während die langjähri-

ge Pfarrerin der evangelischen 
Laurentiuskirche, Bettina von 
Haugwitz, nach 23 Jahren im Rah-
men eines festlichen Gottesdiens-
tes verabschiedet wurde, begrüßte 
die Kirchengemeinde nun mit Sus-
anne Bartsch ihre Nachfolgerin im 
Amt in einem schönen, herbstli-
chen Vorstellungsgottesdienst in 
Hasselroth. Dekan Wilhelm Ham-
mann ging in seiner Ansprache zur 
Begrüßung von Pfarrerin Bartsch 
auf Jeremia 4,3 ein: „Pflüget ein 
Neues und säet nicht unter die 
Dornen!“ Er verwies auf das gute 
Land, den guten Acker, der bildlich 
gesprochen in Niedermittlau dar-
auf wartet, gepflügt zu werden, 
die Saat, die bereits wächst und 
begossen werden will. Dabei be-
tonte er, dass anders als im Gleich-
nis vom vierfachen Acker nicht 
unter die Dornen gesät werden 
soll. Susanne Bartsch freut sich da-
rauf, „ein Neues zu säen“, in ihrem 
Dienst einige Schwerpunkte zu 
setzen und gabenorientiert und im 
Team mit Kolleg/innen und Ehren-
amtlichen am Reich Gottes mitzu-
wirken. Sie könne sich keinen 

schöneren Beruf als den der Pfar-
rerin vorstellen, wandte sich Sus-
anne Bartsch an die Hasselrother. 

Junge Menschen 
für die Kirche begeistern

Die gebürtige Hanauerin, die in 
Großauheim und Nid-
derau-Ostheim aufgewachsen ist, 
hat bereits nach dem Abitur mit 
„Jugend in einer Mission“ erste 
Auslandserfahrungen in Äthiopien 
gesammelt. Zum Lehramtsstudium 
(Bachelor) zog es sie nach Hanno-
ver, bevor sie in Jerusalem, Göttin-
gen und Marburg Theologie stu-
dierte. Besonders einprägsam und 
wegweisend sei für sie die Zeit mit 
„Studium in Israel“ in Jerusalem ge-
wesen. Dort habe sie Kirche als ei-
nen attraktiven Ort erlebt, an dem 
verschiedene Generationen zu-
sammenkommen, so Bartsch. Ihre 
Begeisterung für das christlich-jü-
dische Gespräch sei entfacht wor-
den. Eines ihrer Herzensanliegen 
ist es, dass junge Menschen ihren 
Platz in der Kirche finden. Dazu 
habe sie während ihres Vikariats, 
beispielsweise durch die Gestal-
tung von Jugendgottesdiensten, 
beitragen können und das möchte 

sie auch in Hasselroth so halten. 
Wenn sie den Pfarrberuf auf ein 
Zitat bringen müsste, so würde sie 
Guy de Maupassant anführen: „Es 
sind die Begegnungen mit Men-
schen, die das Leben lebenswert 
machen.“ Dass dem so ist, das sei 
ihre tiefe Überzeugung, so die 
neue Geistliche. In ihrer Freizeit 
geht Susanne Bartsch leiden-
schaftlich gerne laufen, erkundet 
die Gegend wandern, erfreut sich 
an ihren Kaninchen und legt Wert 
auf gute Freundschaften. Susanne 
Bartsch: „Meine Familie ist für 
mich eine wichtige Ressource, ich 
mag Herausforderungen und finde 
ab und an Stille genial.“

Abschied  
in großer Dankbarkeit

Nach 23 Jahren im Amt gehe sie 
nicht mit Wehmut, sondern mit 
großer Dankbarkeit, hatte Bettina 
von Haugwitz vor ihrem Abschied 
auf ihre Amtszeit in Hasselroth zu-
rückgeblickt. Die Liste ihrer Erleb-
nisse sei lang. Auf ihr stünden Got-
tesdienste und Taufen, Hochzeiten 
und Beerdigungen, aber auch zwei 
Kirchenrenovierungen, Strukturre-
formen und die Aufgabe, die evan-

gelische Kita Regenbogen zeitwei-
se zu leiten. 
Eine Eigenschaft, die die Gemein-
de bis heute auszeichnet, wie die 
Pfarrerin findet: „Die Menschen 
hier sind immer offen, neue Dinge 
auszuprobieren.“ Dass der Beruf 
als Pfarrerin für von Haugwitz 
nicht nur ein Job, sondern eine 
echte Berufung ist, hat man ihr in 
den 23 Jahren in Hasselroth immer 
wieder angemerkt. Die Mutter von 
vier Kindern hat in ihrer Amtszeit 
drei verschiedene Dekane erlebt, 
drei Vikarinnen und einen Vikar 
ausgebildet sowie zahlreiche Prak-
tikanten betreut. Sie hat 20 Konfir-
mationsjahrgänge begleitet und 
vier Amtsperioden des Kirchen-

Gelungene Staffelübergabe 
in der Laurentiuskirche

Pfarrerin Bettina von Haugwitz übergibt an Nachfolgerin  
Susanne Bartsch in Niedermittlau

Die neue Pfarrerin 
Susanne Bartsch
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Stichel&Müller
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schaft untereinander kommt es an. 
Oftmals sei man laut Judith Frank 
auch auf die Hilfe von anderen 
Vereinen angewiesen, um eine 
vollzählige Truppe stellen zu kön-
nen. Nachdem man im Team einen 
krankheitsbedingten Ausfall zu be-
klagen hatte, ist es dem kurzfristi-
gen Einspringen von Dragica Prill 
zu verdanken, dass man überhaupt 
erst bei der Olympiade antreten 
konnte. Trainiert wird zweimal in 
der Woche, von Oktober bis Mai. 
Dienstag ist Haupttrainingstag 
und im Winter werden die Einhei-
ten in der Feldberghalle vorgenom-
men. Es könne aber schon mal vor-
kommen, dass man vorher in ein 
wenig Stress gerate, weil Kinder-
schwimmen und Ähnliches organi-
siert werden müsste, weisen die 
Frauen auf die Doppelbelastung 
von berufstätigen Müttern hin, die 
sich darüber hinaus auch noch ei-
ner anspruchsvollen ehrenamtli-
chen Aufgabe widmen. Denn so 
viel ist klar: Wenn der Alarmmelder 
ausgelöst wird, müssen alle ausrü-
cken, die Bereitschaft haben. Und 
das erfordert natürlich auch die 
Akzeptanz des Arbeitgebers, damit 
diese wichtige gesellschaftliche 
Pflicht auch weiterhin wahrge-
nommen werden kann. 

Was kommt danach?

Leidenschaft und Kameradschaft, 
das geht beides für Judith Frank 
Hand in Hand mit ihrem Einsatz für 
die Wehr, sowohl in sportlicher als 
auch in gesellschaftlicher Hinsicht. 
So entdeckte man auch am Rande 
der sportlichen Wettkämpfe das 
schöne Celje und genoss das vielsei-
tige und hervorragend organisierte 
Rahmenprogramm sowie die tolle 
Atmosphäre im gut besuchen Fuß-
ballstadion der Stadt. Kameradin 
Kerstin Grünwald hatte sogar wäh-
rend der Olympiade Geburtstag, 
worauf natürlich auch am besagten 
Abend angestoßen werden musste. 
Natürlich ist auch die finanzielle Sei-
te eines solchen Einsatzes für das 
eigene Land nicht zu vernachlässi-
gen. Neben einem zu leistenden Ei-
genanteil werden die Frauen auch 
von Sponsoren, dem Land Hessen 
und, ganz wichtig, dem eigenen För-
derverein der Wehr unterstützt. In-
zwischen werden die erfolgreichen 
Damen die Spangen erhalten haben, 
die sie sich als Olympia-Fünfte ans 
Revers heften dürfen. Eine Goldme-
daille (gibt es bei diesem Wettbe-
werb für das erste Drittel der ange-
tretenen Teams) haben sie fest fürs 
nächste Mal im Visier. „Wir treten 

doch noch mal an?“, fragt Judith 
Frank vorsichtig in die Runde, was 
aber auch im Nachhinein als Fest-
stellung und nicht etwa als Frage 
betrachtet werden kann.  Sie ist sich 
sicher: Der harte Kern wird weiter-
machen wollen. 

Von der Jugendwehr in die 
Einsatzabteilung

„Es war für uns eine große Heraus-
forderung von der Zeit her“, blickt 
Claudia Schmidt auf den Contest 
zurück. Oftmals kommt es auf die 
gute Absprache untereinander an. 
Auch hier konnte jede auf die ande-
re zählen. Das einzige Handicap: 
„Die Lautstärke im Stadion“, berich-
tet Panholzer. So hätte die Grup-
penführerin das Kommando „Was-
ser marsch“ beim Löschangriff fast 
überhört. Ein Handzeichen reichte 
den Spezialisten für den Löschan-
griff auch, die sich einig darüber 
sind, dass die zweite Disziplin Staf-
fellauf mit Hindernissen die schwä-
chere ihrer beiden Spezialitäten ist. 
Hier musste ein leichtes Strahlrohr 
50 Meter weit getragen und über 
zwei Schwebebalken manövriert 
werden. Auch eine Röhre galt es als 
Hindernis zu überwinden. Mit von 
der Partie in Celje waren auch Mat-

hilda und Paulina Glaesmann, die 
mit ihren 31 Jahren die Küken der 
Damenmannschaft ist. Genau ge-
nommen, musste sie ganz schön 
lange auf ihren ersten Einsatz ge-
gen die Konkurrenz warten. Als sie 
und ihre Schwester Paulina der 
Feuerwehr Gondsroth beigetreten 
sind, waren sie mit ihren 14 Jahren 
noch zu jung für den Wettbewerb. 
„Wir durften aber beim Training mit 
dabei sein und das hat Spaß ge-
macht“, entsinnt sich die junge 
Frau, die in der Truppe als Spezialis-
tin für die Planung der Lehrgänge 
bekannt ist. Annette Panholzer ist 
dagegen von Anfang an dabei. „Ich 
bin mit 14 in die Feuerwehr einge-
treten“, sagt sie. Danach folgte der 
klassische Werdegang von der Ju-
gendwehr in die Einsatzabteilung. 
Hier warteten dieselben Aufgaben, 
wie sie die Männer übernehmen 
müssen.
Übrigens: Wer sich für das Ehren-
amt in der Einsatzabteilung inter-
essiert, der kann einfach mal her-
einschnuppern. Bitte vorher zur 
unverbindlichen Terminabsprache 
unter der E-Mail fbl.ctif.gondsroth 
@feuerwehr-hasselroth.de Kontakt 
aufnehmen.

Elena Schemuth
Fotos: privat

Die Teammitglieder: 
Mathilda Glaesmann, Paulina 
Glaesmann, Annette Panhol-
zer, Kerstin Grünwald, Judith 
Frank, Ute Bodner, Nicole 
Rocznik und Claudia Schmidt. 
Carmen Thoran konnte wegen 
Krankheit nicht teilnehmen, 
dafür war Dragica Prill 
kurzfristig eingesprungen.
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Gondsrother Feuerwehrfrauen 
schreiben weiteres Erfolgskapitel

Hasselrother brillierten als einziges deutsches Team bei Feuerwehrolympiade

M
ehrfach haben die Feu-
erwehrfrauen aus dem 
Hasselrother Ortsteil 

Gondsroth schon Geschichte ge-
schrieben. Seit ihrer Gründung im 
Jahr 1989 nahmen die Feuer-
wehrdamen bereits an drei olym-
pischen Feuerwehr-Wettbewer-
ben teil. Auf 2009 in Ostrava, 
Tschechien, folgte 2017 Villach, 
Österreich. In diesem Juli ist man 
mit zwei Mannschaftsfahrzeugen 
der Freiwilligen Feuerwehr Hassel-
roth ins slowenische Celje gereist, 
um einen bleibenden Eindruck in 
der Klasse B (ab 30 Jahren) bei den 
17. Internationalen Feuerwehr-
wettbewerben des Weltfeuer-
wehrverbandes CTIF zu hinterlas-
sen. Das ist auch mehr als 
gelungen, denn die amtierenden 
Deutschen Meister aus der Ge-
meinde Hasselroth durften nicht 
nur unter 20 Nationen und bei 
2.600 Teilnehmern als einziges 
deutsches Team in ihrer Klasse an-
treten, sie sicherten sich auch 
noch einen hervorragenden fünf-
ten Platz. „Eigentlich wäre mehr 
drin gewesen“, sagt Judith Frank, 
die als Mitglied der ersten Stunde 
auch eine Trainerfunktion inner-
halb der neunköpfigen Wettbe-
werbsmannschaft übernommen 

hat. In den Disziplinen Löschein-
satz und Staffellauf mit Hindernis-
sen zählt nicht nur Schnelligkeit, 
sondern auch das Alter. Aus diesen 
Werten wird das Ranking ermit-
telt. Für die Gondsrother ergab 
sich diesbezüglich eine ungünstige 
Konstellation. „Wäre eine von uns 
nur ein Jahr älter gewesen, hätte 
das für uns einen Platz auf dem 
Podium bedeutet“, erklärt Frank. 
Auch Teammitglied Schmidt 
pflichtet bei: „Es war nur ein Wim-
pernschlag bis zum Podium.“ Laut 
Wertungsschema wäre schon der 
vierte Platz die Goldmedaille ge-
wesen. Beim Löschangriff mit of-
fenem Gewässer, den man in blitz-
schnellen 49,83 Sekunden 
hingelegt hatte, habe laut Annette 

Panholzer lediglich 0,74 Sekunden 
zum vierten Platz gefehlt. Das Ju-
beln um den errungenen Erfolg 
soll aber deswegen nicht ausblei-
ben. Denn es ist erstaunlich, was 
diese Frauen über die Jahre schon 
mit ihrem Einsatz, ihrem Durchhal-
tevermögen und ihrer Willenskraft 
erreicht haben. Auch Bürgermeis-
ter Matthias Pfeifer zeigte sich 
sehr beeindruckt von der Leistung 
der starken Feuerwehrfrauen. Als 
diese aus Slowenien zurückkehr-
ten, war er einer der ersten per-
sönlichen Gratulanten. 

Hoher Frauenanteil 

Mit 45 Mitgliedern stellen die 
Frauen ein Drittel der Gondsrother 

Wehr, die auch schon zwei Deut-
sche Meistertitel mit nach Hause 
gebracht hat. „Wir haben einen un-
gewöhnlich hohen Frauenanteil“, 
weiß Judith Frank zu berichten. 
„Grundbedingung für die Teilnah-
me an den Feuerwehr-Wettbewer-
ben ist allerdings auch eine Mit-
gliedschaft in der Einsatzabteilung 
und die Teilnahme an einer Grund-
ausbildung an vier Wochenenden“, 
betont Gruppenführerin Claudia 
Schmidt, die ihre Leidenschaft für 
die Feuerwehr sogar ihrer eigenen 
Tochter Hannah in die Wiege ge-
legt hat. Seit 1998 pflegen die 
Frauen eine aktive Freundschaft 
mit der Wehr in Schwandorf bei 
Wien. Auch das ist Teil des Ver-
mächtnisses: Auf die Kamerad-
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kostbare Korbware mit der Hand-
schrift des Niedermittlauers ge-
ben würde. 

Die Ideen sprudeln  
selbst im Urlaub

Vor 14 Jahren ist der gelernte Hei-
zungsbauer in den Ruhestand ge-
treten. Seitdem lebt er seine Krea-
tivität. Allerdings muss sich Daniel 
Stadler das Material für seine Ob-
jekte auch selbst sichern. Dabei 
schöpft er aus der freien Natur. 
Deswegen schwärmt er im Herbst 
aus, wenn das Laub von den Bäu-
men abgefallen ist, um seine Wei-
denvorräte aufzustocken. 
 „Viele wissen schon, was ich da 
mache, ich frage aber immer vor-
her um Erlaubnis“, erklärt der Na-
turliebhaber, der übrigens auch 
im Natur- und Vogelschutz aktiv 
ist. Das geht für ihn auch Hand in 
Hand mit seinen Interessen und 
seinem Anspruch an die Nachhal-
tigkeit. Sind die Zweige erstmal 
geschnitten, wird der Saft aus ih-
nen herausgepresst. Dann müs-
sen sie etwa ein Vierteljahr im 

Gartenschuppen lagern, ehe sie 
weiterverarbeitet und in Wasser 
eingeweicht werden, um sie bieg-
sam zu machen. Tausende Objek-
te, in der Regel für den Außenbe-
reich, hat Daniel Stadler schon 
fertiggestellt. Es werden stets 
mehr, die Ideen gehen ihm zum 
Glück nicht aus. Das einzige 
Werkzeug, das Stadler dabei zur 
Hilfe nimmt, sind seine Hände 
und mitunter ein Stück Holz, um 
gezielter modulieren zu können. 
Allerdings muss er auch einräu-
men, dass die Kontakte auch zu 
anderen Kreativen während der 
Corona-Zeit ein wenig abgerissen 
sind und jetzt erst wieder in 
Schwung kommen.  Zu Weihnach-
ten kommen die Weidensterne 
ins Haus. Eine Idee, die aber noch 
Zukunftsmusik ist: Man könnte 
doch Tassen aus Weidenzweigen 
herstellen. Auch darüber könnte 
man sich mit den Menschen auf 
den Märkten austauschen, so 
Stadler, der das Gespräch und 
den Austausch mit anderen sehr 
schätzt und das auch als Inspirati-
onsquelle für seine Arbeiten her-

anzieht. Die Ideen kommen ihm 
überall. Auch im Urlaub. Von ei-
nem Abstecher nach Nordhessen 
importierte er die Idee für ein Se-
gel auf Rollen, natürlich aus den 
biegsamen Zweigen. Korbflechter 
wie er haben Seltenheitswert. „Es 
gibt nicht so viele wie mich, meis-
tens interessieren sich Frauen für 
dieses Kunsthandwerk.“ Um den 
Austausch mit Gleichgesinnten 
zu suchen, wird er sich irgend-
wann in der nächsten Zeit mal 

nach Süddeutschland, dem Mek-
ka der Korbflechter, aufmachen. 
„Ich mache weiter, so lange ich 
kann“, versichert der 74-Jährige, 
der es kaum abwarten kann, bis er 
die nächsten Zweige in die Finger 
bekommt. Sein Wissen gibt er üb-
rigens auch gerne weiter an die 
Jugend. Auch den Nachwuchs der 
Naturschützer leitete er bereits 
im Korbflechten an.

Elena Schemuth

ÖFFNUNGSZEITEN

MontagbisFreitag10.00-18.00
Samstag10.00-14.00

TerminauchgernenachVereinba-
rungperMailoderAnrufbeiuns

WirfreuenunsaufSie!

DiesenFlyer
nichtwegwerfen-sondernweitergeben
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KonTaKT

Nach dem Schnitt der Zweige 
werden sie erstmal ein Viertel- 
jahr gelagert, bevor aus ihnen 
Kunstobjekte entstehen können.

Diese Objekte sind angelehnt 
an Schiffssegel.



ist Ihr kompetenter Meisterbetrieb
für Dacharbeiten aller Art. 

Gerne finden wir zusammen
mit Ihnen auch für Ihr Projekt die

perfekte Lösung und
setzen diese mit Leidenschaft

und Sorgfalt um.

Johannes Nies · Auf den Schafellern 7 · 63594 Hasselroth
Tel.  +49 175 567 931 2 · E-Mail: info@nies-dachtechnik.de

www.nies-dachtechnik.de

D
aniel Stadler sitzt in sei-
nem Garten, den man 
ohne Weiteres auch mit 

einer Open-air-Kunstgalerie ver-
gleichen kann. Überall ist er von 
Weidenzweigen umgeben, die er 
mit seinen eigenen Händen kunst-
voll gebogen und liebevoll ge-
formt hat, bis sie sich ihrem 
Schicksal als Kunstobjekt gebeugt 
haben, was ja ohnehin in der Na-
tur dieser Pflanzengattung liegt. 
Für den Niedermittlauer war die-
ser vielseitige Werkstoff aus der 
Natur seinerzeit eine dankbare 
Entdeckung. „Ich hatte Schmerzen 
in den Händen und meine Heil-
praktikerin empfahl mir 2005, 
mich mit der Weide zu beschäfti-
gen und sie in meine feinmotori-
schen Übungen einzubeziehen“, 
ruft Stadler die Anfänge seines 
Künstlerdaseins ins Gedächtnis, 
die er eigentlich seinen schmer-
zenden Händen zu verdanken hat. 
Allerdings hat der Mann mit der 
blau umrandeten Brille und dem 
freundlichen Auftreten nie be-
wusst Versuche in die kreative 
Richtung unternommen. Die 
Kunst kam einfach auf unerklärli-
che Weise zu ihm. Über die Jahre 
ist sie nicht nur geblieben, son-
dern hat sich auch noch auf sa-
genhafte Weise vermehrt, sodass 

fast ein Anbau im eigenen Garten 
fällig wäre. Aber zum Glück hat 
Ehefrau Brigitte ja auch noch ein 
Wörtchen mitzureden. Sie findet 
wiederum großen Gefallen an den 
Objekten ihres Mannes, dessen 
kreative Ader nie zu versiegen 
scheint. „Ich weiß auch nicht, aber 
mir kommen ständig neue Ideen 
und dann muss ich das umsetzen“, 
sagt der Kreative und blickt auf 
einen funktionstüchtigen Lam-
penschirm, gänzlich aus einem 
Weide-Korsett geschneidert. Das 
Konstrukt sitzt wie angegossen. 
Stadler hat die vielen Stunden 
nicht gezählt, die er schon mit sei-
nen Kunstwerken verbracht hat. 
Die Arbeit verlangt dem Schaffen-
den vor allem auch viel Geduld 
und eine gehörige Portion an Kon-
zentration ab. Wenn man sich mal 
vertut, muss das Geflecht an Wei-
dezweigen wieder entzerrt wer-
den, was einiges an Zeit kosten 
kann. 

Kreative Ader im Ruhestand 
entdeckt

Daniel Stadler ist Autodidakt, was 
diese Art der Objektgestaltung 
angeht. „Ich habe mal diesbezüg-
lich einen Kurs besucht“, sagt er. 
Es war seine eigene Tochter, die 

ihn mit der Welt des Weideflech-
tens bekanntmachte, indem sie 
ihrem Vater einen diesbezügli-
chen Kurs schenkte. „Ich habe so-
fort gemerkt, dass es das Richtige 
für mich ist“, schwärmt der König 
der Körbe heute noch. Der Rest ist 
Geschichte, denn ab dann war es 
der Niedermittlauer, der Kunst-
freunde in dieser Technik unter-
richtet hat. Und das mit viel Freu-
de und Elan, die ihm ins Gesicht 
geschrieben stehen, jedes Mal, 
wenn er über seine lieb gewonne-
ne Freizeitbeschäftigung spricht, 
die weitaus mehr als ein bloßes 
Hobby geworden ist. Übrigens 
sind auch seine Einkaufskörbe be-

gehrte Objekte beim Hasselrother 
Herbstmarkt geworden. Sie sind 
stabil und formschön und das 
über Jahre. So ausgestattet macht 
das Einkaufen erst recht Spaß. Das 
hat sich auch Ehefrau Brigitte ge-
sagt und bereits Interesse an sei-
nem neuesten Korb angemeldet, 
der noch nicht ganz fertiggestellt 
ist. Daniel Stadler hebt das gute 
Stück hoch und untersucht es auf 
Mängel. Es sind keine zu entde-
cken, lediglich der Griff fehlt, was 
noch beizeiten erledigt wird. Um 
die Ecke, im Holzhäuschen, lagert 
schon der Nachschub. Gemeint 
sind damit die getrockneten Wei-
denzweige, ohne die es keine 

K
König der Korbflechter

Wie ein Niedermittlauer die Weidenflechtkunst 
für sich entdeckte 

Weidenkünstler Daniel Stadler  
in seinem Reich
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L
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Hasselrotherinnen und Hasselrother,

man merkt, wie schnell ein Jahr vergeht. 
Kaum hatte ich das Grußwort zur Sommer- 
auflage geschrieben, schreibe ich gefühlt 
schon wieder am Grußwort für die 
Herbstauflage, der mittlerweile dritten 
Auflage unseres schönen Journals „Unser 
Freigericht – unser Hasselroth“.
Endlich Sommer! Was hatten wir uns alle 
darauf gefreut. Es fanden wieder zahlrei-
che Veranstaltungen statt, die Menschen 
freuten sich, Grillduft lag überall in der 
Luft und das ein oder andere kühle Ge-
tränk wurde freudig gemeinsam genossen. 
Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber im 
Sommer ist man irgendwie entspannter. 
Hauptsache draußen, Leute treffen und 
wieder Spaß miteinander haben. Nach ei-
nem Sommer mit extremer Hitze sehnten 
wir jedoch auch den Regen herbei, doch 
mehr als ein paar Tröpfchen gab es nicht in 
diesem Sommer. 
Was mich in diesem Sommer in Hasselroth 
aber besonders stolz gemacht hat, war die 
von einem kleinen Orga-Team innerhalb 
von wenigen Wochen auf die Beine ge-
stellte DKMS-Aktion für den kleinen Lian 
aus Niedermittlau, die ich auch gerne un-
terstützt habe. Wahnsinn, wie hier Men-
schen, Vereine und Organisationen sowie 
Gewerbetreibende mit vollem Einsatz und 
ohne zu zögern an einem Strang gezogen 
haben, um diese Aktion mitzugestalten 
und zu unterstützen. Ein tolles Engage-
ment von vielen und gerade auch das 
macht eine liebenswerte Gemeinde aus.
Im Sommer haben wir auch unseren neuen 
Mängelmelder „Sag’s uns einfach“ online 
gestellt. So können zukünftig bspw. illegal 
abgelagerter Müll, Straßenschäden, defek-
te Spielgeräte und vieles mehr – getreu 
dem Motto „Viele Augen sehen mehr“ – 

über unseren kommunalen Internetauftritt 
schnell und unkompliziert an die Hasselro-
ther Verwaltung gemeldet werden, aber 
gerne auch Ideen und Anregungen an un-
sere Verwaltung!
Auch haben im Sommer wieder unsere 
diesjährigen Ferienspiele stattgefunden, 
bei denen sich über 130 Kinder und Ju-
gendliche zwei Wochen lang mit zahlrei-
chen Betreuern auf eine Reise in den Ori-
ent begeben haben. Es war so schön, 
unsere Kinder lachen und tanzen zu se-
hen und einfach Spaß zu haben. Danke an 
unser Betreuerteam um Astrid Hechler 
und Madeleine Müller für die tolle Orga-
nisation und die erfolgreiche Durchfüh-
rung.
Mitte September fand der traditionelle 
Hasselrother Herbstmarkt bereits zum 15. 
Mal statt – und zum dritten Mal auf dem 
Sportgelände unserer Alemannia Nieder-
mittlau. Erneut haben sich viele Aussteller 
den Besuchern, die bei sonnigem Wetter 
zahlreich zum Herbstmarkt strömten, prä-
sentieren können. Es war erneut eine tolle 
Veranstaltung, die wir alle unbeschwert 
genießen konnten.
Wenn Sie diese Auflage aufschlagen, hat 
es mittlerweile wieder geregnet und wir 
befinden uns bereits Mitte Oktober. Die so 
genannte dunkle Jahreszeit steht bevor. 
„Gas-Umlage“, „höhere Preise“ und „Ener-
gie sparen“ sind aufgrund des immer noch 
tobenden Ukraine-Krieges die Schlagwör-
ter im Sommer gewesen, haben uns verun-
sichert und nun sind wir alle sehr gespannt 
auf den Herbst und den kommenden Win-
ter. Was erwartet uns? Das wissen wir je-
doch noch nicht. 
Aber ich weiß, dass wir bisher alle Krisen 
gemeinsam in Hasselroth sehr gut bewäl-

tigt haben und wir so manch raue See bis-
her gut durchfahren haben. 
Lassen Sie uns bitte wie gehabt besonnen 
und ruhig bleiben. Wenn Sie Bedarf zum 
Reden haben, so stehen wir Ihnen auch 
hierfür gerne zur Verfügung. Wir sind ger-
ne für Sie da! Ich freue mich auf einen wei-
terhin guten und konstruktiven Austausch. 
Uns ist es sehr wichtig, Sie immer zeitnah, 
offen und transparent zu informieren. Per-
sönlich und bürgernah! Und auch über un-
sere Gemeinde-Homepage, Social Media 
und die heimatliche Presse, um in diesen 
Zeiten weiterhin für ein wenig Normalität 
und Ruhe zu sorgen. 
Ich wünsche uns allen eine schöne Herbst-
zeit sowie eine schöne Adventszeit im 
Kreise der Lieben. Nehmen wir weiterhin 
Rücksicht aufeinander und zeigen Ver-
ständnis füreinander.
Passen Sie auf sich auf und bleiben Sie ge-
sund.

Herzliche Grüße aus dem Hasselrother 
Rathaus

Ihr Matthias Pfeifer 
Bürgermeister der Gemeinde 
Hasselroth
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IN DIESER AUSGABE:
Ja zur Tradition: Volkstanzgruppe Altenmittlau
Freigericht heißt ukrainische Flüchtlinge willkommen: Wohnungen gesucht
Ein neuer Ehrenbürger für Freigericht: Michel Bacconnier geehrt
Krankenstation für Kitaba: Junge Bernbacher helfen in Uganda
Viktoria Altenmittlau: Schön, von ihnen zu hören
Somborns berühmter Sohn: Bischof Schreiber wäre 150 Jahre alt geworden
Klangfabrik Bernbach: Räume für Begegnungen

Gondsrother Feuerwehrfrauen: Weiteres Erfolgskapitel geschrieben
Niedermittlauer Weidenflechtkunst: König der Korbflechter
Gelungene Staffelübergabe in Niedermittlau: Susanne Bartsch nimmt Amt auf
Hasselroth kämpft für Lian: Stammzellspender gefunden
Gemeinsam stark: Landfrauen Hasselroth/Niedermittlau

Liebe Leserinnen 
und Leser,

in unsicheren Zeiten möchten wir weiterhin 
eine sichere Bank für Sie sein. Eine, die Sie 
in Ihren Gedanken aufsuchen können, 
wenn sie sich vom Weltgeschehen da drau-
ßen ablenken wollen und müssen. Das ist 
auch gut so. Denn nur aus dem Vollen lässt 
es sich besser schöpfen, sodass Sie Ihre ei-
genen Kraftquellen in diesem Herbst 
anzapfen können. Wir haben für Sie Ge-
schichten und Interviews mit den Men-
schen mitgebracht, über die man in den 
beiden Gemeinden Freigericht und Hassel-
roth gerne redet, weil sie sich um ihren 
Wohnort, ihre Heimat, verdient gemacht 
haben und jeden Tag mit ihrem Wirken dazu 
beitragen, dass das Liebenswerte bleibt. 
Wir ziehen den Hut vor diesem Engage-
ment, im Großen und im Kleinen. Jeder 
macht einen Unterschied auf seine Weise 
und zusammen sind wir alle stark, wie die 
große Hilfsbereitschaft für den kleinen Lian 
aus Hasselroth auf eindrucksvolle Weise 
gezeigt hat. Bleiben Sie uns gewogen!
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Besuchen Sie uns in unserem 
Café Bohne

• Mittagstisch  
(3 - Gänge-Menü / 6,50 €)

• Kaffee & Kuchen
• Eis und Kaffee to go

Pflege, die den ganzen Menschen sieht
Der Schritt in eine Senioren-Residenz ist kein leichter. Das wissen wir – und genau 
deshalb haben wir hier in Hasselroth ein echtes Zuhause geschaffen.  
Die vier Bausteine unseres wertschätzenden, dem ganzen Menschen zugewandten 
Pflegekonzeptes bieten alles, was man für ein gutes Leben benötigt. 

Unsere Leistungen:

+ Vollstationäre Pflege und Betreuung
+ Kurzzeitpflege
+ Verhinderungspflege
+ Betreutes Wohnen
+ Öffentliches Bistro-Café

Titelbild Hasselroth: 
© Axel Häsler

Titelbild Freigericht: 
© Axel Häsler
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